ENT 


Die „Danziger Ze 


mung, die zur Zeit in der Umgebung von Bagamoyo 
zu herrſchen ſcheint, die Araber von Saadani und 


Wien, 24. April, Abends 11 Uhr. (W. T.) Im Pangant, ſowie die ihnen folgende Negerbevölkerung 


Bororte Offakring und im Bezirk Favoriten blieb die Mittel, mit denen man Widerſtand zu leiſten hofft 


heute Abend die Ruhe ungeſtört. Infanterie, 

d \ 
Cavallerie und ſtarke Wachabtheilungen verhindern be daß die Auffangen bei allen Disheriien Gefechten 
unglaublich ſchlecht geſchoſſen haben, daß beiſpielsweiſe 


jede Anſammlung des Publikums. Patrouillen 
durchziehen die Straßen, der Tramwanverkehr 
iſt ungeſtört die Wagen werden durch mitfahrende 
Wachtmänner beſchützt. 
Bezirken mußten die Kausthore um 8 und die 
Reſtaurants um 9 Uhr geſchloſſen werden. 
Von den ſtrikenden Kutſchern nahmen heute 
70 die Thätigkeit wieder auf, 

folgen morgen dieſem Beiſpiele; 


Führer des Strikes, Rinder und Drahtberger, 
ſind zur Dienſtleiſtung wieder aufgenommen. die 


Bereitwilligkeit der Girikenden zur Wieder- 


aufnahme ihrer Thätigkeit wird auf eine Gruppe 
derſelben unter Führung des Abgeordneten 


Pernerſtorfer und eine ihnen von dem Premier 
miniſter, Grafen Taaffe, ertheilte Audienz am 


geſtrigen Nachmittage zurückgeführt. Graf Taaffe 


habe eine Unterſuchung der Beſchwerden und Zörde- 
rung ihrer gerechten Wünſche verſprochen, aber vor 


allem den Wiederantritt des Dienſtes verlangt. 
Es verlautet, Rinder, Drahtberger und zwei 


andere Kutſcher ſollen morgen Nachmittag zur 
Audienz beim Kaiſer zugelaſſen werden. In 
den ſpäteren Abendftunden kam es in Lernals zu 
Kusſchreitungen, indem ein Kaufe junger Leute 
die in den letzten Tagen bedroht geweſenen 
Straßen johlend durchzog und an mehreren 
jüdiſchen Branntweinſchänken und Kaffeehäuſern 
die Fenſter einſchlug. Beim Herannahen der 
Wachen zerſtreuten ſie ſich lärmend nach allen 
Richtungen. An einzelnen Punkten wurden die 
Wachen mit Steinen beworfen und mehrere Ver- 
haftungen vorgenommen. Um 10½ Uhr war 
die Ruhe wiederhergeſtellt. der Platzcomman⸗ 


Commando eines 


Hernals und Umgebung dirigirten Truppen 


perſön lich a 
Riga, 25. April. (W. T.) Der Eurator des 
Rigaer Lehrbezirks macht bekannt, er werde zu⸗ 
künftig nur die Eröffnung ſolcher ſtädtiſchen und 


Privatſchulen geftatten, in welchen die ruſſiſche bei der Marine Landungen und Uebungen am 


[Lande doch immerhin ſelten ſind. Zu bewundern 
iſt, daß trotz des ſich ſiets wiederholenden Drauf. 
losſtürmens gerade während dieſer oſtafrikaniſchen 


Sprache die Unterrichtsſprache ſei. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. April, 
Von den Kämpfen in Oſtafrika. 

Dr. Hugo Zöller ſendet der „Köln. Ztg.“ vom 
Bord S. M. Schiff „Leipzig“, datirt 28. März, 
einen längeren Bericht über die s. 
meldete Beſchießung von Saadani und die Zer⸗ 
1 von Kondutſchi, in welchem es u. a. 
eißt: 

0 Das Bombardement von Saadani hat den Beweis 
geliefert, daß im Gegenſatz zu der friedlichen Stim⸗ 


ex- 


3. ſchon ge⸗ 


noch immer an ernſtlichen Widerſtand denken. Aber 


— mit alten Böllern armirte Sandhaufen — können 
geradezu als kindiſch bezeichnet werden. Rechnet man hin ⸗ 


am 22. September, als in Bagamoyo gegen 100 bis 
150 Kufſtändiſche fielen, nicht ein Deutſcher verletzt 


In den obengenannten worden iſt, jo kann man mit Fug und Recht behaupten, 


ſchwierig ſein und auch nicht viele Menſchenleben koſten 


daß die Zurückeroberung der Küſte nicht gerade 


wird. Wenn der Admiral trotz des Uebermuihes der 


Aufſtändiſchen nicht landen ließ, fo geſchah dies des⸗ 
5 halb, weil bei der geringen Mannſchafts ſtärke der 
die übrigen 

auch die des Feindes nicht die Opfer werth geweſen wäre, die 
fie vielleicht gekoſtet haben würde. kim Abend des 
Bombardementstages ankerte die „Schwalbe“ wieder 
neben der „Leipzig“ vor Bagamono. Insgefammi I 
waren 57 Granaten aus den ſchweren Geſchützen der 
„Schwalbe“, gegen 100 kleine Granaten der Revolver⸗ 
kanonen und 21 Geſchoſſe aus dem Bootsgeſchütz nach 


„Schwalbe“ eine dauernde Beſetzung Saadanis aus- 
geſchloſſen war und weil eine vereinzelte Demüthigung 


Saabani hineingeworfen worden. 


Auf das Bombardement von Saadani folgte = 


am 28. März die Zerſtörung Kondutſchis, eines 
zwiſchen Bagamono und Dar-es-GSalaam gelegenen 
Ghlavenneftes, von wo aus die deutſchen Blokade⸗ 
boote durch Gewehrſchüſſe beläſtigt worden waren. 


Es landele ein Corps von 24 Mann, welches den 


Ort leer und verlaſſen vorfand, auf dem rechten 
Flügel außerhalb aber ein ziemlich heftiges Ge⸗ 


wehrfeuer mit dem Feinde zu beſtehen hatte, jedoch 
einen Angriff auf das dichte Gehö außerhalb I 
des Bereichs der Schiffskanonen, in welches fih I 
die Araber zurückgezogen hatten, 
nahm, da ihnen hier nicht beizukommen war. 
Matroſen im allge⸗ b 

dieſer Gelegenheit ſt 


Ueber das Verhalten der 
meinen macht Zöller bei 
folgende Bemerkungen: 
„Ein Fehler unſerer Matroſen — ſoweit es ein 
Fehler iſt — beſteht darin, daß ſie Draufgänger 


erſten Ranges ſind und bloß durch die eiſerne 
Mannszucht in ihrem wilden Drange, wo ſie nur 
einen Feind wittern, mit „Marſch, Marſch! Hurrah!“ 


vorwärts zu ſtürmen, beſchränkt werden können. 
Ich habe vielerlei Truppen verſchiedener Nationen 
im Feuer geſehen, aber keine, die gleich unſeren 
wie die Teufel drauf 


ſchkrieg 
lande doppelt nothwendig iſt, un 
Hand behalten können. Bei der Landarmee, die 
ſelbſtverſtändlich im Infanteriedienſt mehr Erfah- 
rung hat, mag das wohl leichter ſein, während 


Gefechte von unſeren Matroſen durchweg ſehr 
ruhig und ſicher gefeuert worden iſt. Der Feind 


muß dagegen, nach der Geringfügigkeit unſerer 
Berlufte zu urtheilen, durchweg ſehr ſchlecht und 


geradezu jämmerlich geſchoſſen haben.“ 


Zur Frage der Landgemeindeordnung. 
Die Erhebungen und Gutachten, welche zwecks 


Reform der Communalverhäliniſſe des flachen 
7 öſtlichen Provinzen eingefordert 


Landes der 


Stadt-Theater. 


& Hr. Mitterwurzer hatte am Dienſtag ſeinen 
prächtigen Major v. Plettenburg in dem Luſtſpiel 
„Der Major auf Urlaub“ wiederholt und dazu 
den Buchbinder Kleiſter in dem Putlitz'ſchen 
Schwank „Das Schwert des Damokles“ in vor- 

züglicher Maske und mit höchſt komiſcher Wirkung 
geſpielt. Geſtern gab er den „Doctor Wespe 
Benedir hat mit „Dem langen Israel“ und 
„Doctor Wespe“ feine Thätigkeit als Bühnen- 
ſchriftſteller einſt ſehr erfolgreich eröffnet. Seitdem 


find aber beinahe fünßzig Jahre verfloſſen und die 


Geſellſchaftsverhällniſſe, denen damals der Ber- 
faſſer einen Spiegel vorhalten wollte, haben 
ſich ſehr verändert. 
Exiſtenzen fehlt es auch unter den heutigen 
deutfhen Literaten nicht, aber jene Species 
derſelben, die doctor Wespe repräſentirt, iſt 
heute nicht mehr vorhanden. Eitle, anmaßliche 
und hohlköpfige Schrifiſteller machen auch heute 
noch das Gebiet der Preſſe unſicher; aber ſie er⸗ 
9 in gänzlich anderer Form: das Gewand 
es Inrifchen Redacteurs eines äſthetiſchen Lokal- 
Wochenblättchens, in welches Benedix den Doctor 


Wespe gekleidet hat, iſt aus der Mode gekommen. 


Und auch ſeine würdige Schweſter in Apoll, 
Theudelinde Zündorf, dürfte heute nicht mehr 
frei herumwandelnd gefehen werden. Beide Ge- 


ſtalten erſcheinen heute übertrieben und das Luſt⸗ 
ſpiel bekommt daher den Charakter des Schwanks, 


wozu noch beiträgt, daß das einſt ſehr 
beliebte Mittel der Perſonenverwechſelung — 


hier find ſchließlich vier Dr. Wespes vor- 
handen — uns nicht mehr recht plau- | 
fibel zu machen if Aber luſtig bleibt die 


Komödie doch, beſonders wenn ſich die Haupl- | 
rolle in ſo geſchickten Händen befindet wie geſtern. 
Herr Mitterwurzer verſteht es vortrefflich. Maske 


zu machen, und ſo hatte denn auch ſein Wespe 


vom Kopf bis zu den Füßen, in allen Bewegungen 
und Manieren ein ganz eigenartiges, dem 
Charakter der Rolle entſprechendes Weſen. Der 


Humor, den der Künſtler beſitzt, befähigt ihn, das 
geckenhafte Selbſtgefallen Wespes ohne Ueber 
treibung zu höchſt drolliger Wirkung zu bringen, 
die durch viele kleine Nuancen, mit denen er die 
Partie aus geſtattet hatte, noch weſentlich verſtärkt 


An höchſt problematiſchen 


kehrungen zur Verhütung von Unfällen. 


wurde. Die ſtark chargirten Rollen der Theude⸗ 
linde und des Adam wurden von Frau Staudinger 


und Kerrn Bing dem entſprechend gegeben und 


erregten viele Heiterkeit. Frl. Becker (Eliſabeth), 


Frl. Engel (Thekla) und die Herren Stein (Honau), 
Weidlich (Zündorf) und Remond (Wellſtein) 


thaten ebenfalls das Ihrige, um den Erfolg des 
luſtigen Stückes ſicher zu ſtellen. 


Das Gaſtſpiel des Herrn Mitterwurzer bringt 


uns zunächſt morgen eines der beſten deutſchen 


Luſtſpiele, „Die Journaliſten“ von Freytag worin 
der Gaſt den Conrad Bolz giebt. am Sonntag 


berühmteſten Rollen, der des Harleigh in dem 
Schauſpiel: „Sie iſt wahnſinnig“, und mit der 
Wiederholung des Schwanks „Das Schwert des 
Damokles“. 


Die Deutſche Allgemeine Ausftellung | 


für Unfallverhütung. sr, 


Am 30. April wird die „Deutſche Allgemeine 


Ausitellung für Unfallverhütung“ eröffnet werden, 


die modernſte Ausftellung fürwahr in jedem Be- 
lang, welche bisher ftattgefunden hat. denn die 


Obſecte, ja die grundlegende Idee für all die 


ſchler verwirrend zahlreichen Ausftellungsgegen- 
ſtände find neueſten Datums. , Dor dem Unfall- 


verſicherungsgeſetz wäre eine ſolche Ausſtellung 
unmöglich geweſen. Zwar entbehrten ſchon vor⸗ 


her zahlreiche Betriebe nicht gänzlich der Bor- 
Doch 
erſt ſelidem die Betriebsunternehmer geſetzlich 


haftbar für die in ihren Betrieben geſchehenen 
Unfälle gemacht worden ſind, regte ſich der Eiſer, 
die Vorbeugungsmaßregeln zu ſieigern und auf's 


ſorgfältigſte auszugeſtalten, wurde der Geiſt der 


Ingenieure und Erfinder angeſpornt, immer neue, 
immer vollkommenere Sicherheitsvorrichtungen 
in die Betriebe einzuführen. Die Unfallverhütungs⸗ 
Ausftellung iſt ein grandioſes Monument für die 
Erſcheinung, 
daß der Werth des Menſchen in den letzten ſieben 


bemerkenswerthe culturhiſtoriſche 


bis acht Jahren erheblicher geſteigert worden iſt, 
als ehemals in ganzen Jahrhunderten. 


Dieſe Steigerung datirt das geſchäftsführende 
Comité der Ausftellung vom 17. Novbr. 1881, 


von Sonntag Abend und Montag früh. der Grp 
preis 195 Auartal 3,50 M. durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 
„Danziger Jeikung“ vermittelt 


nicht unter⸗ 


* 


1 
den unteren Klaſſen ihrer Nothlage gegenüber 


losgehen. 


April. 


3 
1 


. . 
— Beftellungen werden in der 


lle au 


Inſertionsauſträge an 
ee e 


8 


Es hat 
eine Verlängerung der Friſt bis Mitte Mai er- 


folgen müffen. Inwieweit dadurch, bemerkt dazu 


eine officiöfe Gorreiponden;, eine Verzögerung in 
der Durchführung des geſetzgeberiſchen Planes 


ausgeſchloſſen iſt eine ſolche jedenfalls umio- 
weniger, als die eingegangenen Berichte und 
| Materialen mehrfach auf Miß verſtändniſſe der 


daher immerhin fraglich iſt, ob nicht in manchen 
Theilen eine Ergänzung des vorliegenden Materials 


hin ſich als erforderlich erweiſen wird. 


nur 
ſchüre des Kerrn douglas „Was wir von 
unſerem Kaiſer hoffen dürfen“, welche im vorigen 
Ferbſt kurz vor den Abgeordnetenwahlen er- 


ſchien, war conſtatirt, „daß die Beziehungen des 
Kalſers Wilhelm zu dem Kofprediger Stöcker ſich 
lediglich auf jene humanen, weil echt chriſtlichen 


Beſtrebungen behufs praktifher Hilfsleiſtung bei 


(Stadimiſſion) beſchräntt haben, welche eber 


chriſtlich denkende und das Volk liebende Mann 
au 


f das wärmſte begrüßen muß und für die dem 
ofprediger Stöcker rückhaltloſer Dank und An. 
rkennung zu zollen iſt. Darüber hinaus hat 


Ain de keine Verbindung mit dem Hofprediger Stöcker 


beftanden und am wenigſten huldigt unſer Kaiſer 
den extrem⸗politiſchen und confeſſionellen Partei- 
anſchauungen, welche man an den Namen dieſes 
Abgeordneten zu knüpfen pflegt.“ Man müßte 
erwarten, daß der „Fofprediger“ Stöcker auf 
die Geltendmachung nicht nur feiner „extrem⸗ 
politiſchen“, ſondern auch ſeiner „extrem con- 
en“ Parteianſchauungen habe verzichten 
müſſen. 


Der Declarakionszwang im Steuergeſetz. 
Die in unſerer heutigen Morgennummer mitge⸗ 
theilte Nachricht der „Magdeb. 3tg.”, daß dem Kalſer 
ſelbſt die Entfheidung darüber, ob das neue Ein- 


rationspflicht beruhen ſolle, überlaſſen ift, kann 
in keiner Weiſe überraſchen. Daß Fürſt Bismarck 


edi 
swärkigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


wurden, ſind zu dem feſtgeſetzten Termine erft ; 


zum kleinen Theil eingegangen. daher 


| formulirten Vorſchlag in dieſem negativen Sinne 


bedingt wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Völlig 


ergangenen Anweiſungen ſchließen laſſen und es | h 


nach der thatſächlichen oder der gutachtlichen Seite 


kommenſteuergeſetz auf der Grundlage der Decla- | 
SGeſchütze in Sicherheit zu bringen, da der Ver- 


die Einführung der Declarationspflicht nicht befür⸗ N 


on, en e eben a bei 
r die ſieben⸗geſpaltene 


wortet hat, ift ſchon längſt bekannt. Indeſſen hat 
man Abſtand davon genommen, einen genau 


durch Beſchluß des Staatsminiſteriums an den 
König zu bringen, nachdem in der Thronrede bei 
der Landtagseröffnung die Einführung der Decla- 
rationspflicht vorbehaltlos angekündigt war. Ob 
er das bezügliche Wort in der Thronrede jetzt 
freiwillig zurücknehmen will, obgleich gerade dieſer 
Paſſus in weiten Kreiſen großen Beifall gefunden 
at, und nach welcher Seite überhaupt die Ent- 
ſcheidung fällt, muß man eben abwarten. 
Uebrigens wird immer von neuem und in ver⸗ 
ſtärktem Maße die Anſicht laut, daß in dieſer 
Seſſion die Steuerreformvorlage garnicht mehr 
an den Landtag gelangen wird. Nach Infor- 


| mationen der „Kreuz- 31g.“ hängt die unerwartet 


ſchnelle Einberufung des Kerrenhauſes thatſächlich 


mit veränderten parlamentariſchen Dispoſitionen 


zuſammen; man erwarte den Schluß der dies⸗ 


maligen Landtags - Geffion ſehr bald nach dem 


lederzuſammentritt des Abgeordnetenhauſes. 


Dann wäre es natürlich auch mit der Steuervor⸗ 
lage für jetzt nichts! 


Das neue Exercierreglement für die Feld⸗ 
Artillerie 
enthält auch eine Beſtimmung über das Verhalten 
der letzteren beim Gelingen eines feindlichen An⸗ 
griffs. Es heißt darin: Gelingt ein feindlicher An- 
griff, jo wird ein Theil der Artillerie das Vor- 


führen feindlicher Batterien in die genommene 


Stellung zu verhindern, der andere das Feuer 
gegen die eingebrochene Infanterie des Gegners 
zu vereinigen haben, um im Zuſammenwirken 
mit den Reſerven den Feind aus der genommenen 
Stellung zu vertreiben. Es iſt dies eine der Ge- 


fechtslagen, in welchen ein unerſchütterliches Aus- 


harren bis zum letzen Augenblick geboten und ſelbſt 


dann im höchſten Maße ehrenvoll, wenn es zum 


Berlufte der Geſchütze führen ſollte. Der letzte Satz 
iſt durch geſperrten Druck beſonders hervorge- 
hoben. Damit ift, fo ſchreiben die „Hamb. Nachr.“ 
endgiltig mit der Tradition gebrochen, daß es 
unter allen umſtänden für die Artillerie eine 
Schande ſei, ihre Geſchütze vor dem Feinde zu 
verlieren. Bereits im Kriege 1866 hatte die 
öſterreichiſche Artillerie in der Schlacht von König⸗ 
grätz durch ihre ruhmvolle Haltung und Auf- 
opferung es allein möglich gemacht, daß die ge- 


ſchiagene öſterreichiſche Armee ihren Rückzug an⸗ 


treten konnte, ohne der Auflöfung zu verfallen. 


Die damals verloren gegangenen öſterreichiſchen 


Geſchütze waren erſt nach ehrenvollem Kampfe 
und nachdem fie durch ihr Ausharren ſich voll- 


auf bezahlt gemacht hatten, in feindliche 
Hände gefallen. Auch im Kriege 1870/71 
find einzelne deutſche Geſchütze — ſpeciell 


in der Schlacht von St. Prival-Gravelotte — 
verloren gegangen, weil die Bedienungsmann⸗ 
ſchaft getödtet oder verwundet war und Pferde 
zum Fortſchaffen fehlten, als die feindliche 


| Infanterie in überlegenem Anſtürmen bis zu der 


deutſchen Artillerieftellung vordrang. Niemand 


hat aber bei dieſer Sachlage aus der Wegnahme 


der bis zum letzten Mann vertheidigten Geſchütze 
einen Vorwurf abgeleitet, weil es eben für die 
Artillerie darauf ankommt, bis zum letzten Ge- 
fechtsmoment zu wirken, nicht aber darauf, die 


luſt an Material an ſich viel unwichtiger iſt, als 
bas. Grkämpfen eines Erfolges, für bie Allgemein 


dem Tage, an dem die, berühmte „Botſchaft“ 
Kaiſer Wilhelms gezeichnet wurde. Ich verdanke 
der Liebenswürdigkeit des Comités Einſicht in 


der Ausſtellung“. die auf das focial- 


reformatoriſche Programm bezüglichen Worte 
der Botſchaft eröffnen die „Einleitung“ des 


Comités. Im weiteren Verlaufe ift eine ausführ- 
liche Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte der 
Ausftellung gegeben, aus welcher ich nur die für 


beabſichtigen, intereſſanten und orientirenden 


Die erſte Anregung zu einer Ausftellung für 


| Unfallverhütung ging aus den Kreiſen der Brauerei⸗ 


genoſſenſchaften hervor. Das iſt begreiflich, wenn 
man weiß, wie außergewöhnlich groß die Unfall- 
gefahr gerade im Brauereibetriebe iſt. Und die 
Ausführung der glücklichen Idee, die finanzielle 
Fundirung ſowohl wie der Angriff zur prantiſchen 
Verwirklichung, blieb gleichfalls den kapital- 
mächtigen Vertretern des Brauereigewerbes vor- 
behalten. Von dem wiſſenſchaftlichen Dirigenten 
des Vereins „Verſuchs⸗ 
Brauerei in Berlin“, Profeſſor dr. Max 
Delbrück, und dem Geſchäftsführer der Section 


Pläne aus; der Vorſitzende des oben genannten 
Vereins, Director Robert Röſicke, übernahm die 


zum Waldſchlößchen in Deſſau, als Vorſtands⸗ 
mitglied der Brauerei- und Nälzerei-Berufs- 
genoſſenſchaft, endlich als nicht ſtändiges Mitglied 


Geſchäftsgewandtheit und Ener gie. 

Das Programm des Comites ging von vorn- 
herein über das Gebiet der bloßen Schutz- 
vorrichtungen hinaus. 


den Correcturabzug der „Einleitung zum Catalog 


das größere Publikum, beſonders für diejenigen, | 
welche Berlin in dieſem Sommer zu beſuchen 
verabſchiedet ſich der geſchätzte Gaſt in einer ſeiner 
Punkte herauszuheben erlaube. 


und Lehranſtalt für 


Berlin der Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Director Max Schlesinger, gingen die erſten 


Leitung des ausführenden Comités. Herr Röſicke 
war nach der übereinftimmenden Anſicht der Fach⸗ 
männer die geeignetſte Perſönlichkeit zur Durch⸗ 
führung einer fo gewaltigen Aufgabe. Als Director 
zweier der größten Brauereien Deuifchlands, der 
Schultheiß-Brauerei in Berlin und der Brauerei! 


Termini techniei 
reichern ſuchte. Ich hoffe bei einem zweiten Beſuch 
des Reichsverſicherungsamtes verbindet er eine 
ausgebreitete Sachkenntniß mit außergewöhnlicher 
nur, daß es recht ſchauerlich und dunkel in den 


In idem Beſtreben, ein 
buntes und anziehendes Bild zu liefern, auf 
Sinne und Phantaſie des weiteren Publikums! 


zu wirken und fo möglichſt große Kreiſe für 
die fruchtbare Idee der Unfallverhütung zu inter⸗ 
eſſiren, war es dem Comité ausgemacht, daß die 
Schutzapparate im Betriebe vorgeführt werden 
müßten. Daher mußten nicht nur ganze Maſchi⸗ 
nen mit Schutzvorrichtungen zur Ausſtellung ge⸗ 
langen, ſondern in einzelnen Fällen ſogar voll⸗ 
ſtändige Betriebe, wenigſtens in möglichſt der 


Wirklichkeit ſich annähernden Modellen oder in 


inſtructiven Auerſchnitten. Desgleichen dürfte die 
Hygiene nicht ausgeſchloſſen ſein. So wird denn 
die Ausftellung derjenigen Einrichtungen, welche 


| fin auf die Geſundheit und Wohlfahrt der Ar- 


beiter beziehen, 
Ganzen bilden. 

Von den vollſtändig eingerichteten Betrieben 
muß billigerweiſe allen voran die Brauerei er- 
wähnt werden, das ſpecielle Werk des Directors 
Röſicke. Hier wird das Schultheißbier vor den 
Augen des Publikums bereitet werden. Nicht 
minder getrunken — ſogar gratis! In einem 
benachbarten Stadtbahnbogen hat man eine 


eine beſondere Abtheilung des 


Probierſtube eingerichtet „Zum Maaßliebchen“, 


wo man das Bier friſch von der Quelle als 
koſtenfreien Probetrunk credenzt erhält. Die 
Genoſſenſchaften der Zimmerleute, Maurer und 
Dachdecher haben das vollſtändige Baugerüſt 
eines impoſanten Haufes hingeſtellt, an dem mit 
allen Schutzvorrichtungen gearbeitet werden wird. 
Eine freie Bereinigung von Geſellen hat daneben 
auf eigene Fauſt eine Muſterbaubude errichtet, 
den Meiſtern zum Vorbild und zur Nach⸗ 
achtung. An einer anderen Stelle erſtreckt 
ih über ein beträchtliches Terrain die 
Nachbildung eines Vergwerks. Ich geſtehe, 
daß ich mich in den fachmänniſchen Erläuterungen 
meines Führers nicht ganz zurechtgefunden 
habe, obwohl ich vorher mein Wörterbuch der 
aus dem „Germanal“ zu be⸗ 


nach Vollendung der inneren Einrichtung des 
Bergwerks glücklicher zu fein. Bisher weiß ich 


Strecken und Förderſchaften ausſieht. Am 


intereſſameſten von den Bollbeirieben iſt jedenfalls 


das Theater, das eigenſte Werk des Schrift⸗ 
führers des Comites, des Directors MaxSchleſinger. 


Ich bin auf manchem Schnürboden und in 


heil, und wenn damit ſel bſt der eigene Unter- 
gang verknüpft fein ſollte. 


Slatiſtiſche aufnahme der Dampfkeſſel. 

Der, wie bereits mitgetheilt, dem Bundesrath 
vorgelegte Geſetzentwurf zur Abänderung der Be- 
stimmungen über die ſtatiſtiſche Aufnahme der 
Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen vom 14. Dezbr. 
1876 betrifft nur diejenigen Nummern des vor- 
geſchriebenen Fragebogens, welche ſich auf die 
Bezeichnung der Arten und Syſteme der Schiffs- 
dampfkeſſel und Schiffsdampfmaſchinen beziehen; 
im übrigen bleibt der Text unverändert. Die in 
dem Entwurf gewählten Bezeichnungen für die 


. Arten und Syſteme von Schiffsdampfmaſchinen 


und Keſſein find größtentheils bem vom kalfer- 
lichem Marine- Ingenieur Busley im Jahre 1883 
gegebenen Werke „die Schiffsmaſchine“ ent- 
nommen, nur mit ſolchen Zuſätzen, wie ſie durch 
ſpäter eniftandene Veränderungen in den Con- 
ſtructtonsarten nöthig geworden. So find bei 
Benennung der Keſſel Cylinder⸗ und Oval⸗Doppel⸗ 
heijel als beſondere Arten aufgeführt und den im 
genannten Werke beſchriebenen Syſtemen von 
Maſchinen noch die dreifachen und vierfachen 
Expanſionsmaſchinen hinzugefügt. Die ebenfalls 
im weſentlichen dem erwähnten Werke ent- 
nommenen Erklärungen zu den verſchiedenen 
Arien und Gnitemen von Keſſeln und Maſchinen 
hat man den Beſtimmungen über die Ausfüllung 
der Fragebogen als „Anmerkung“ hinzugefügt, 
um den verſchiedenen Keſſelreviſionsbeamten für 
die Wahl der Benennungen eine Richiſchnur zu 
geben, ohne welche der gegenwärtig auf dieſem 
Gebiete foriſchreitenden Berwirrung kaum abge⸗ 
holfen werden könnte. 


Boulangers Kusweiſung aus Belgien. 


Wie der „Staat.-Corr.“ „von einer informirten 
Berſönlichkeit“ mitgetheilt wird, wäre die Ent- 
fernung des Generals Boulanger zum großen Theil 
der perſönlichen Einflußnahme des Königs Leopold 
zuzuſchreiben. Derſelbe habe es mit der neutralen 
Stellung Belgiens unvereinbar gefunden, daß 
Boulanger feine Anweſenheit auf helgiſchem Boden 
unabläſſig zu Agitationen gegen die Regierung 
des benachbarten Frankreich benutzte; dieſe 
Conſpirationen hätten den König, der ohne⸗ 
hin in der letzten Zeit ſehr nervös 
war, bermaßen irritirt, daß er in ſeine 
Miniſter gedrungen ſei, dieſer unerquicklichen 
Situation ein Ende zu machen. Darauf ſei dem 
General bedeutet worden, er möge, um dem 
Könige keine weiteren Ungelegenheiten und 
Beunruhigung zu bereiten, das Land verlaſſen. 
Ob man ihm gleichzeitig mit der Ausweiſung ge- 
droht und ob dieſelbe gegen ihn verhängt werden 
wird, falls er aus England nach Belgien zurück⸗ 
kehren ſollte, iſt bei ſolcher Sachlage untogfentlich. 


Die Oklahoma-Beſiedelungsgaloppade. 


Trotzdem der Diftrict Oklahoma erſt kürzlich den 
Anſiedſern freigegeben wurde, iſt ſchon ein neuer 
Ort, namens Quthrie, entſtanden. Ein Bürger- 
meiſter iſt gewählt und eine Zeitung und eine Bank 
ſind gegründet worden. Die Scene, welche ſich 
abspielte, als der Zeitpunkt kam, wo das Gebiet 
freigegeben wurde, war einzig in ihrer Art. Ein 
menſchenleerer Landſtrich wurde wie durch einen 
Zauberſchlag bevölkert. Alle denkbaren mit 
Möbeln, Frauen und Kinbern beladenen Gefährte 
brachen auf der meilenlange Grenze gleichzeitig 
in den Diſtrict hinein. Auch an gewerbsmäßigen 
Dieben fehlte es in der bunt zuſammengewürfeſten 
Menge nicht und mancher arme Anſtedler 
weinte bittere Thränen, daß ihm all' fein Baar- 
geld gestohlen ſei. Fünfmal fo viel Leute 
wollten ſich in Oklahoma anfiedeln, als Ländereien 
vorhanden waren. als die Nacht anbrach, war 
alles wünſchenswerthe Land ſchon in Beſchlag 
genommen. Dieſes muß aber gegen eine vierfache 
Uebermacht mit Gewalt vertheidigt werden. 
Tauſende werden natürlich enttäuſcht umkommen 
oder ſich entſchließen müſſen, in ihre frühere 
Heimath zurückzukehren. Daß die benachbarten 
Heimſtätten der Indianer nicht angegriffen werden, 
dafür werden die Bundestruppen einſtweilen 
ſorgen, obwohl es auch nur eine Frage der Zeit 
iſt, 285 die Indianer auch von dort vertrieben 
werden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. April. Der Beſuch des Kaisers 
in England iſt, wie man dem „B. Tagebl.“ 
meldet, nunmehr für die letzte Woche des Juli 
endlich feſtgeſetzt. Der Kaiſer wird einige Tage 
bei der Königin in Osborne verweilen, und zu 
feinen Ehren findet dann eine große Flottenrevue 
im Solent — der Meerenge zwiſchen der Inſel 
Wight und dem Feſtlande — ſtatf. Die Seefahrt 
nach der Inſel Wight unternimmt der Kaiſer von 
Wilhelmshaven aus auf dem von einem Geſchwader 
begleiteten „Hohenzollern“; 
engliſches Geſchwader entgegenfahren, um ihm das 
Ehrengeleit zu geben. Der bevorſtehende Beſuch 
erregt in England allgemein die denkbar größte 
Befriedigung. Ein Beſuch Londons iſt freilich 
nicht auf dem Programm; ſollte der Kaiſer die 
engliſche Hauptſtadt nicht beſuchen, ſo würde das 
für die Bevölkerung eine bittere Enttäuſchung 
fein. Allgemein hört man den Wunſch ausſprechen, 
der Kaiſer möge nach London kommen, um der 
Bewohnerſchaft Gelegenheit zu bieten, den Kaiſer 
daſelbſt entiprechend bemillkommmen zu können. 


* [Das kaiſerliche Hoflager] wird, wie ver- 
lautet, in den Tagen zwiſchen dem 7. und 11. Mai 
med Schloß Friedrichskron bei Potsdam verlegt 
werden. 


[Graf Hartenau.] In Bezug auf den Grafen 
Hartenau, den früheren Prinzen Alegender von 
Battenberg, erfährt die „Volksztg.“ aus abfolut 
zuverläſſiger Quelle, daß alle Gerüchte von Zer⸗ 
würfniſſen mit feiner Familie oder von Mißſtim⸗ 
mung einzelner Mitglieder derſelben gegen ihn 
vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind. 

Prinz Alerander fand nach dem Tode ſeines Vaters, 
daß feine Vermögensverhältniſſe ihm ein ſtandes⸗ 
gemäßes Leben als Prinz nicht geftatteten, fo daß er 
aus dieſem Grunde, und auch wegen des Unbehagens, 
das ihm die Unthätigkeit verurſachte, dringend den 
Wiedereintritt in den activen Militärdienſt wünſchte. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, überbrachte er perſönlich die Orden 
feines verfiorbenen Vaters nach Wien und trug dem Kaiſer 
Franz Joſeph feinen Wunſch vor. Dieſen konnte aber 
der Kaiſer trotz großen perſönlichen Wohlwollens mit 
Rückſicht auf die möglicherweiſe ſich an den Eintritt des 
ehemaligen Fürſten von Bulgarien in die öſterreichiſche 
Armee knüpfenden politiſchen Verwickelungen nicht er- 
füllen — ſo kehrte Prinz Alexander unverrichteter Sache 
nach Darmſtadt zurück. Müde der Kämpfe mit einem 
widrigen Geſchich und mit Vermögens ſorgen, berief er 
einen Familienrath, welchem alle Familien-Mitglieder 
beiwohnten, und legte demſelben eine Denkjchrift vor, 
in welcher er die Gachlage vollſtänbig objectid darſtellte 
und mit dem Hinweis darauf jchloß, daß er eine 
junge Dame, gleich ausgezeichnet durch Geiſtesbildung 
und vortreffliche Erziehung und dabei von hoher 
muſikaliſcher Begabung kennen gelernt habe, an 
deren Seite er auf eine glückliche Zukunft hoffe. 
Wenn man ihm in Anbetracht aller Verhältniſſe geftatte, 
ſeinem Range als Prinz zu entſagen und in eine, feinen 
Vermögens- Verhäliniſſen entſprechende geſellſchaftliche 
Stellung einzutreten, jo werde er diefe Dame heirathen. 
Nach dieſer Darlegung der Sachlage erklärte der Fa⸗ 
milienrath einſtimmig feine Zuſtimmung zu den Wünſchen 
des Prinzen und als man ſich in vollſter Uebereinſtim⸗ 
mung und Freundſchaft trennte, war aus dem Prinzen 
Alexander von Battenberg der Graf von Hartenau ge- 
worden, welcher ſich bald darauf mit Fräulein Loiſinger 
vermählte. 

„Dieſe ganz authentiſche Darſtellung der Vor⸗ 
gänge vor der Dermählung des Grafen Hartenau 


mit dem Fräulein Coifinger beweiſt, daß alle 


Nachrichten über Familienzwiſte und ähnliches er- 
funden waren. 

[Leinen -Handweberei.] Nach einer der „Wef.- 
3ig.“ aus Bielefeld ER Mittheilung hat 
die Leinen⸗Handweberei 
Sabricationsperiode aufzuweiſen gehabt, wie das 
Winterhalbfahr 1888/89. Auch ſcheine ſich die leb⸗ 
haftere Beſchäfligung für die nächſte Zeit in vollem 
Umfange zu len 

* [ Samoaniſches.] Nach der ſoeben im Druck 
erſchlenenen „Diplomatie and Consular Appro- 
priation Act“ für das Jahr 1889/90 iſt das Con⸗ 
ſuſat der Bereinigten Staaten zu Apia zu dem 
Range eines Generalconſulats erhoben und das 
Gehalt des Inhabers dieſes zur Zeit unbeſetzten 
Poſtens von 2000 auf 3000 Dollar erhöht worden. 

* [Dos deutſche Heilperſonal.] Nach einer 
vom Reichsgeſundheitsamt veranftalteten Statiſtik 
über Zahl und Verbreitung des Heilperfonals im 
deutſchen Reiche waren im Jahre 1887 in Deutſch⸗ 
land insgeſammt 15824 geprüfte gerzte be⸗ 
ſchäftigt; davon waren 14489 Civilärzte. Von 


manchen unterirdiſchen Theaterräumen gemefen, 
eine deutliche Vorflellung von dem maſcqhinellen 
Betriebe habe ich jedoch erſt hier erhalten, obwohl 
die Einrichtung erſt im Werden iſt. Schon das 
impoſante Theatergebäude ſelbſt iſt eine Sehens- 
würdigkeit. Es iſt wohl das koſtſpieligſte 
Stück der ganzen Ausſtellung. Im höchſten 
Grade originell iſt die Ausſchmückung der 
äußeren Mauern gedacht. Dieſe werden gänzlich 
in Licht gebadet. die Geſimſe, die Giebel, 
das Dach u. ſ. w. entlang ziehen ſich Kranzgewinde 
von elektriſchen Glocken, aus denen die Lichtflut 
ſtrömt. Natürlich iſt die maſchinelle Einrichtung 
des Theaters, die unter der Oberleitung des 
Maſchineninſpectors Brand vom königlichen Opern- 
hauſe ſteht, mit den raffinirteſten Sicherheits⸗ 
maßregeln des modernen Theaterbaues getroffen; 
manche Vorkehrungen werden hier zum erſten 
Male praktiſch verſucht werden. Bis auf den 
Zuſchauerraum erſireckt ſich der Ausftellungs- 
zweck; hier werden verſchiedene Syſteme von 
Sſtzen zur Aufftellung gelangen, deren Conſtruction 
im Hinblick auf eine ſchnelle Entleerung des 
Theaters erfolgt iſt. Ein gleichmäßiger Ueberzug 
verhindert, daß der Zuſchauerraum wie ein 
proſaiſches Gtuhlmagazin ausſieht. Eine eigen- 
artige Einrichtung find die ſogenannten Couliffen- 
plätze. Rechts und links, dort wo die Couliſſen 
beginnen, iſt nämlich die Bühne offen, ſo 
daß man von jenen Plätzen ſeitlich in den Ge⸗ 
ſammtbühnenbau, vom ſchwindelnd hohen Schnür⸗ 
boden bis zu den tiefen Kellereien, wo ſich die 
Maſchinen befinden, hineinfehen kann. Von hier 
aus erhält man ein vollſtändiges Bild des 
Bühnenbelriebes mit feinem ganzen gewaltigen 
maſchinellen Apparat. Eine höchſt originelle 
Ideel Auf der Bühne ſelbſt werden liebliche 
Vorführungen die Zuſchauer feſſeln. Kinder, die 
Elenen der Quaritſch'ſchen Balletſchule, werden 
Ballets aufführen. Schon iſt das erſte geſchrieben, 
es ſtellt ein Hoffeſt im Verſallles des vorigen 
Jahrhunderts dar. Der Verfaſſer iſt Herr Köhler, 
Mitglied des Deuiſchen Theaters, der die Direclion 
dieſer Modellbühne ehrenamtlich übernommen hat. 

Doch ich verliere mich in Einzelheiten, die von 
dieſem Bericht ausgeſchloſſen fein follten. Kehren wir 
zur, Einleſtung“ des Comités zurück. Durch die Dele- 
girung des Reglerungsraths Reichel gab das deutſche 
Reichsverſicherungsamt dem Unternehmen die be- 
hördiche Sanction. Ein Rundſchrelben dieſes 


Amtes forderte die Vorſtände aller Berufs- 
genoſſenſchaften auf, das Ausſtellungsproject zu 
fördern, und der Präſident des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes, Herr Bödiker, übernahm das 
Ehrenpräſidium. 

Damit hatte die Antheilnahme der deuiſchen 
und preußiſchen Behörden noch nicht ihr Ende 
erreicht. Der Cultusminiſter, Herr v. Goßler, 
ſtellte dem Comité die Räume des Landes Aus- 
ſtellungs-Palaſtes in Moabit zur Verfügung. Der 
Staatsſecretär des Innern, Herr v. Bötlicher, 
desgleichen der Reichskanzler bekundeten dem 
Comité ihre lebhafte Theilnahme durch be⸗ 
deutungsvolle Zuſchriften. Der Eifenbahnminifter, 
Herr v. Maybach, war einer der erſten Aus- 
fteller im großen Stil, die ſich anmeldeten. Er 
veranſtaltet eine Collectiv-Ausſtellung der ge⸗ 
ſammten preußifhen Eiſenbahnverwaltungen und 
der Bergbau-Abigellung. Auch die Verwaltung 
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen hat eine Collectiv⸗ 
Ausſtellung zugeſichert. Endlich wurde das Werk 
dadurch herrlich gekrönt, daß der deutſche Kaiſer 
durch Erlaß vom 22. September 1888 ſich zur 
Uebernahme des Protectorats bereit erklärte. 

Wie immer, wo es ſich um gemeinnützige Unter⸗ 
nehmungen handelt, hat auch diesmal die Stadt 
Berlin ihre großariige Munificenz bewährt. Sie 
hat den Garantiefonds der Berliner Brauereien 
in Höhe von 300 000 Mk. um 100 000 MA. ver- 
mehrt und ſowohl das geſammte zur Ausſtellung 
benöthigte Gas und Waſſer, als auch die hierzu 
erforderſichen Röhrenleitungen unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt. So iſt das großartige Ge- 
lingen diefer erſten dem Arbeiterſchutz in feiner 
ganzen Ausdehnung gewidmeten Ausftellung aufs 
wünſchenswertheſte geſichert. 

Kuf dem rieſigen Ausſtellungsterrain wird jetzt 
Tag und Nacht gearbeitet. Noch liegt Schutt und 
Geröll an allen Enden, und Werkzeuge, Ma- 
ſchinen, Gerüſte bedecken im bunten Wechſel den 
Boden. Aber wie durch Zauber eniftehen die 
Bauten und Kallen, von Tag zu Tage rundet 
und vervollſtändigt fi das Bild, und wenn am 
30. April der deuͤtſche Kalſer in feierlicher Hand- 
lung die Ausſtellung für eröffnet erklärt, werden 
im ſelben Momente die Dampfkefjel zu pfauchen, 
die Räder zu ſchnurren beginnen, und das ge- 
waltige Werk der univerſalen Darſtellung des 
Arbeiterſchutzes wird vollendet fein. O. N.-H. 


demſelben wird ein 


eit Jahren keine fo flotte 0 he 


diefen 14489 Ciollärzten waren 581 ausſchließlich 


in und für Heilanſtalten thätig; die übrigen 


übten die Heilkunſt frei aus. Im deutſchen 


Reiche käme demnach ein frei praktijirender 


Civilarzt auf je 3369 Bewohner. In Eranhkreich 

zählt man ſchon auf je 3186 Bewohner einen 

Arzt, in Oeſterreich ſogar ſchon auf 3060. 
Rußlans. 


Petersburg, 24. April. Der öſterreichiſche Botl⸗ 
Graf Wolkenſtein⸗ 
Troſtburg, hat ſeine Gemahlin, welche nach dem 


ſchafter am hieſigen Kofe⸗ 


Auslande abgereiſt iſt, begleitet, kehrt jedoch bald 
auf ſeinen Poſten zurück. (W. T.) 


— 


Meiterausficdten für Freitag, 26. April, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, „ de 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig und bedeckt mit geringem Nieder- 
ſchlag, zum Theil ſonnig und heiter bei milber 
Luft und leichter und ſchwacher bis mäßiger 
Luftbewegung. 


ſtand von 1.90 Meter, 


Thorn um 24 Centimeter gefallen. Bei Thorn 
fällt es auch heute gleichmäßig weiter. 
[Neue Poſtauffalt.] Vom 1. Mal d. J. wird 


in dem Kirchdorfe Auaſchin eine Poſtagentur ein⸗ 
gerichtet, welcher folgende Ortſchaften zugetheilt 


werden: Dohnasberg mit Lißberg, Gr. Tuchom, 
Mühle, Bornewitz, Neue Welt. 

* [iur Jahresverſammlung des Guften- 
Adolf-Bereins] wird uns geſchrieben: Der Ge⸗ 
meinde⸗-Kirchenrath zu St. Trinitatis hat in feiner 
letzten Sitzung vom 24. April c. der 43, Haupt- 
verſammlung des Guftav-Abolf-Bereins, der am 


am 3. September in Danzig tagen wird, 100 Mk. 
als Liebesgabe zur Vertheilung an eine ih 
Es i 


Gemeinde in der Diaspora bewilligt. 
wünſchenswerth, daß nicht nur die Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe unſerer Stadt dieſem Vorgange 


folgen, ſondern daß alle Gemeinden der 
Probinz Liebesgaben für dieſe zum erſten 
Male im Norden Deutſchlands tagende 


Kauptverſammlung bereit ſtellen. In Königsberg 
hat der dortige Fauptverein der Guſtav-Adolf⸗ 
Stiftung Sammlungen in der ganzen Stadt an⸗ 
geregt und der Sackheimer Bemeinde-Rirchenrath 
mit einer Gabe von 150 Mz. dieſer Anregung 


bereits entſprochen. Es iſt Sitte, daß die Pro- ; h 
? daß Deutſchland nicht ein ifolirter 
vinzen in denen der Hauptvereln gerade lagt, Se ein lebendiges Glied in der großen Wirih⸗ 
ſtellen. Möge dies auch in unſerer Provinz in ſchafts-Organiſation ſei, daß es keineswegs den Welt⸗ 


beſondere - Piebesgaben demſelben zur Verfügung 


reichem Maße geſchehen! 
* [Freiſinnige Wähler-Verſammlung.] Die geftrige, 
wie ſchon erwähnt zahlreich beſuchte Verſammlung im 


Saale des Bildungsvereins-Hauſes eröffnete der ftell- | 


vertretende Vorſitzende des freiſinnigen Wahlvereins 
Herr Berenz mit einem kurzen Hinweis auf die 


folgenſchwere Vorlage, welche jetzt den Reichstag ver- 


nehmlich beſchäftige und mit Recht im Vordergrunde 
des Intereſſes ſtehe, weil fie tief in alle wirthſchaſtlichen 
Verhältniſſe eingreife. Da es für diejenigen, 
nicht allen Stadien der Berathung dieſes Geſetzes und 
dem umfangreichen Material mit voller eingehendſter 
Aufmerkjamkeit folgen könnten, ſehr ſchwer jet, ſich 
über die betreffenden parlamentariſchen Vorgänge ſtets 


ſtand die Anweſenheit ere drei Abgeordneten in 

erien gern benutzt, um den 

Wählern Gelegenheit zur Beſprechung mit ihren Ber- 
tretern über dieſe bebeutungsvolle Materie zu geben. 

Hr. Drawe, welcher demnächſt ſprach, bemerkte 


feinen Wählern in Verbindung treten zu können, ſehr 


Wünſchen dieſer Verſammlung, 
über eine den Reichstag beſchäftigende Vorlage infor- 


miren wolle, entſprechen würbe, wollte er heute als 
Landtagsabgeordneter einen Rechenſchaftsbericht er⸗ 


ſtatten. Zur Zeit treten ja die Aufgaben des Land- 
tages erheblich zurück hinter die Arbeiten des 
gleichzeitig verſammelten Reichstags. 


berathung, beſpricht kurz den Windthorſt'ſchen Schul- 
antrag, die Stephan'ſche Rede im Herrenhauſe und 
deren energiſche Zurückweiſung durch den Senioren- 
Convent des Abgeorbnetenhaufes. 
ſeien ferner durch die 
Geffchen und das Verbot der „Volkszeitung“ hervor- 
gerufen worden. Namentlich das letztere habe ſich als 
eine durch das Geſetz nicht gerechtfertigte Maßregel er- 
wieſen, die den Betheiligten einen ſchweren finanziellen 
Nachtheil zugefügt habe. Abgeſehen hiervon, habe 
ſich auch in den Kreiſen der Landtagsabgeordneten 
das Intereſſe weſentlich auf den 
eoncenirist, wo das einſchneidende Geſetz der alters ⸗ 
und Invalidenverſicherung pi Berathung geftanden 
habe. Redner bezeichnet d 

Triumph der ſocialdemokraliſchen Partei. Fürft Bismarck 
habe ja allerdings ſchon oft ſocialiſtiſche Ideen ent- 


Redner geht ſodann auf einzelne Punkte des Geſetzes 
näher ein und beſpricht dieſelben namentlich von dem 
Standpunkte ber Candwirthſchaft aus. In betreff der Rente 
bemerkt Hr. Drawe, daß bei ihm eine Wittwe als Alter ver ⸗ 
ſorgung Naturalleiſtungen im Werthe von 220—250 Mk. 
erhalte; nach dem Geſetzentwurf betrage aber die Rente 
nur 115 Mk., jo daß auch die Empfänger derſelben 


noch der Sandee , zur Laſt fallen müßten, und daß 
auf dem Lande die Invaliden von dieſem Gejeh keinen 


directen Vortheil haben würden, zu den Beiträgen aber Arbeiter nur erſt zahlen müßten, dann würden fie 


ſchon ſagen, was fie verlangten. Sie würden auch 
die Wittwen⸗ 


mindeſtens in Form indirecter Steuern herangezogen 
würden. Redner würde es für eine ſehr Bo: und 
in langer, langer Zeit nicht wieder heilbare Schädigung 
der Volkswohlfahrt erachten, wenn der jetzt dem 
Reichstag vorliegende Entwurf Geſetz werden ſollte. 
(Zuſtimmung und Beifall.) 


Kr. Rickert (beim Betreten der Tribüne von der 


nn ee hebt neee "an: i mügten naturgemäß ihre Hoffnungen auf die Geniral- 


ſtelle richten und dieſe würde das Reich mehr zuſammen⸗ 
halten als 100000 Bajonnette. Freilich reiche bei 


Verſammlung 
knüpfenb an die Bemerkungen des Hrn. Drawe, hervor, 
wie ſchwierig es für die Mehrzahl der Wähler jet, ſich 
von der Alters- und Invallditätsvorlage ein klares 


Bild zu machen. Aber auch wenn er dieſer Schwierig- 


keit voll Rechnung trage, begreife er nicht die vielfach 


in enen de herrſchende Paſſivität angeſichts der 


immen 


habe gemeint, je mehr man in der Berathung derſelben 
vorbringe, deſto mehr würde die 


werde von Tag zu Tag größer. 
dem Volke nicht ein Geſetz auferlegen wollen, das in 
der Stimmung der Wähler ſo wenig Boden finde wie 
der gegenwäriige Entwurf. Freilich ſei größere 
Regfamkeit der Wähler nothwendig, wenn dies ver- 
hindert werden ſolle. — Ehe Redner nun näher auf 
die Alters- und Invalidenverſicherungs-Vorlage ein- 
geht, beleuchtet er zunächſt kurz einige andere An- 
gelegenheiten aus dem Land- und dem Reichstage, er⸗ 
wähnt dabei des Socialiſtengeſetzes und der in Sicht 
befindlichen Strafgeſetznovelle, ſowie des von der frei⸗ 


fahrung nicht bedürfen werde. 


Das ſolle man 


in weiten Kreiſen ſchon jetzt überſehe, 


eingehenden Vortrag unter lebhaften, 
| Beifall mit der dringenden Bitte, 
welche 


ein klares Bild zu machen, habe der Wahlvereſnsvor⸗ 
Forderungen Geltung zu verſchaffen. 


Redner berührt 
nun die im allgemeinen ziemlich glatt verlaufene Etais- 


Lebhaſtere Debatten 
nterpellation über den Fall 


Reichstag 


eſes Geſetz als eine Art 


[dings nicht für dieſe 
nicht in 


en Bedeutung dieſer Vorlage, welche die wichtigſte 
ſei, ſeit wir eine Verfaſſung haben. Miniſter v. Bötticher 


Gegnerſchaft 
ſchwinden, aber gerade umgekehrt ſei es gekommen; 
Menge und Gewicht der Bedenken wachſen, je weiter 
die Berathung gelange, und die Schaar ber Gegner 
Er hoffe, man werde . | 
ſchlägt nun namens des Vorſtandes die ſchon in der 


ſinnigen Partei aus Anlaß des Verbots der „Volks- 
eitung’’ geſtellten Antrages auf Eniſchädigung ſolcher 
Derfonen, denen durch zweifellos geſetzwidrige Amis⸗ 
5 1 0 erheblicher Schaden zugefügt werde. Dieſen 

rundſatz, dem er ſchon früher in hieſigen Derfanım- 
lungen Ausdruck gegeben, müſſe die freifinnige Partei 
in nächſter Zeit in den Vordergrund ſtellen. In einem 
Verfaſſungsſtaat müſſe er zur Geltung kommen. (Leb- 
hafter Beifall.) Die Freiſinnigen würden nicht darnach 
fragen, ob ſchon jetzt dabei ein Erfolg in Ausficht ſtehe. 
Was heute nicht komme, komme morgen. Für die 
Dauer könne man einer ſolchen Forderung, wenn die 
Ueberzeugung von ihrer Berechtigung und Nothwendig⸗ 
keit exit feſte Wurzel im Volke gefaßt habe, nicht 


widerſtreben. Man müſſe thun, was der Tag gebiete. 

6 > wäre thöricht, 10 en daß 19 19 5 an 
5 8 j nn das Volk ernſtlich wolle, geſchehe es auch. er 

ee A Danzig, 25. Kpril. Neil b Kaze | freilich, wen ch ln 

Alters- und Invalidenvorlage, dann könne man ſich⸗ 


freilich, wenn es ſich jo paſſiv verhalte, wie bei ber 
über nichts mehr wundern. Wäre er Peſſimiſt, 

das Zuſtandekommen des Geſetzes 
wünſchen. Daran würden die jeht Schlafenden 
ſchon bald wach werden. Er hoffe aber immer noch, 
daß es einer fo koſtſpieligen und verhängnißvollen Er⸗ 
Redner geht alsdann 
näher ein auf die Verhandlungen im Reichstage und der 


— ı Generalverfammlung des weſtpreußiſchen landwirth⸗ 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau meldet heute von dort einen Waſſer⸗ 
ein Telegramm aus 
Thorn von dort 4.16 Meter. Bei Warſchau iſt 
demnach gegen geſtern das Waſſer um 3, bei 


schaftlichen Centralvereins, weiche ein viele gewiß 
überraſchendes Bild von der Stimmung in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen unferer Provinz gebe, und be- 
leuchtet darauf die Hauptpunkte des Geſetzentwurfs: 
was es leiſte und für wen, den ganzen großen hoft- 
ſpieligen bureaukratiſchen Apparat, die ſogenannte 
„Selbſtverwaltung“, die Belaſtung der Behörden mit 


Schreib- und Rechnungswerk, die Vernichtung des 
freien 


von Jahr zu 


Kaſſenweſens und die 
deren Deckung 


Jahr enorm anwachſenden Koſten, 
man einfuch der Zukunft überlaſſen wolle. 
Redner beleuchtet ferner die große Verſchiedenartigkeit 


Kl. Tuchom, Neu Tuchom. Julientzal Gut und der Derhäliniffe in den Induſtriebezirken und den vor- 


wiegend Candwirihſchaft betreibenden Gegenden und 
weiſt nach, wie wenig der vorliegende Gesetzentwurf in 
die landwiritzſchaftlichen Verhältniſſe paſſe. Der eifrigſte 


Freund des Princips der Invalidenverſicherung — und 
gewiß ſei dies ein erſtrebenswerthes Ziel — 
zugeben müſſen, daß der vorliegende Geſetzentwurf die 


werde 


Frage in einer ſehr koſtſpieligen, complicirten und 
keineswegs der Gerechtigkeit entſprechenden Weiſe 
löſe. Wie wolle man es verantworten, die kleinen 
Handwerker, Grundbeſiter, Handeltreibenden und 
einen großen Theil der Frauen zu Laſten heranzuziehen, 
für die ſie keine Gegenleiſtung empfingen. Es ſei noch nicht 
lange her, als man 3 Mk. Klaſſenſteuer für Millionen 
Cenſiten für unerſchwinglich erklärt habe, — man er- 
innere ſich der Reden über den „Executor“ — jetzt 


gehe es leicht, einen größeren Beitrag von denſelben 
Perſonen zu erheben! Komme das Geſetz in der vor⸗ 


liegenden Form zu Stande, fo werde es auch die un- 
vermeiblichen Conſequenzen auf ſich nehmen müſſen. 

10 6 Überall klar machen, klar machen 
auch den Einfluß, den es auf die geſammte Produelion 


| und die Stellung Deutſchlands in der europäiſchen 


Wirthſchaft ausüben müſſe. Man möge nicht vergeſſen, 
Staatskörper, 


markt beherrſche. Es ſei nicht richtig, daß das Volk 
ob nicht das 
Ziel mit beſſeren Mitteln zu erreichen iſt. Eine Verzöge⸗ 
rung von einem oder mehreren Jahren käme der 
ungeheueren Tragweite und Verantwortlichkeit gegen⸗ 
über garnicht in Betracht. Erhebe das Volk dieſe Forde ⸗ 
rung, fo werde man ihr ſchl'eßlich doch Rechnung tragen 
müſſen. Redner ſchließt feinen faſt 1½ſtündigen 
anhaltendem 
die Wähler möchten 
Alters- und Invaliditätsvorlage an- 


ſich mit der 
und die Liberalen dafür 


gelegentlich beſchäftigen, 


ſorgen, daß jeder Bürger, der ein Wahlrecht hat, auch 


mit der Sache vertraut ſei; denn nur wenn das Volk mit 
vollem Bewußtiſein ihrer Tragweite dem Gange der 
Berathungen im Reichstage folge, fei es möglich, feinen 


das Geſetz in der jetzt vorliegenden Geſtalt nicht, dann 
müſſe es ſelbſt deſſen vorläufige Zurückſtellung ver⸗ 
langen, um erſt Friſt und Ruhe zur Ueberlegung und 


e zur Abklärung der zahlreichen Bedenken zu erlangen. 
einleitend, daß auch ihm die Gelegenheit, wieder mit 


Der Vorſitzende Hr. Berenz dankt im Namen der 


[Verſammlung Hrn. Rickert für deſſen eingehende licht⸗ 
erwünſcht ſei. Doch glaube er nicht, daß es den 5 ung 5 1 geh 
die ſich vornehmlich 


volle Darlegungen, die wleder gezeigt hätten, daß der⸗ 
ſelbe nicht nur der „alte Rickert“, ſondern auch der 
im politiſchen Kampfe ſtets „junge“, d. h. jugendlich 
rüſtige Rickert geblieben ſei, als welchen wir Danziger 
un ſeit Jahrzehnten kennen. Der Vorſitzende erſucht 
die Derfammlung, ihrem Dank durch ein Hoch auf 
Hrn. Richert Ausdruck zu geben, was demnächſt geſchieht. 
In der ſich nun eniſpinnenden Debatte ſprach fich 
Hr. Schramm vom Standpunkte des Arbeiters 
entſchieden gegen das vorliegende Geſetz aus. Daſſelbe 


werde den Beamten - Apparat wieder ungemein ver- 


mehren, dem Arbeiter abſolut keinen Vortheil ge- 
währen, aber einen ſehr empfindlichen Druck auf ihn 
ausüben. Er für ſeine Perſon habe kein Verlangen 
nach dieſem Druck, er verwerfe dieſe Art von Alters- 
und Invaliden-Fürſorge aufs allereniſchiedenſte. Wer 
dafür ſchwärmen könne, den halte er für einen kranken 
Politiker; er hoffe aber, jo mancher werde, wie z. B. 
Graf Mirbach, durch die weitere Einarbeitung in dieſe 
Materie geſund werden. (Heiterkeit.) 


Hr. Alex hebt hervor, es ſei zweifellos, daß die 
Alters- und Invalibenvorlage den Arbeitern enorme 
Laſten auferlege und daß der Vortheil nicht im Ver⸗ 
hältniß zu denſelben ſtehe. Es ſcheine beinahe ſo, als ob 


die Väter dieſes Geſetzentwurfs die ſociale Reform fo 


wickelt und auch zur Verwirklichung gebracht, fo daß ins Werk ſetzen wollten, daß dieſelbe den Arbeitern 


der Abg. Bebel den Ausſpruch gethan habe, „nicht der 
Reichskanzler hat uns, ſondern wir haben ihn‘. Der 


verletidet werde. Dennoch trete er mit feinen focial- 
demohkratifhen Parteigenoſſen im Princip für die 
Alters- und Invalidenverſorgung ein, aller- 
Dorlage. Rom ſei 
einem Tage erbaut. Die 

und Invalidenverſorgung ſei, um ein 


| tärifches Bild anzuwenden, eine erſte Etappe, die man 


erreicht habe. er einen Krieg mitgemacht habe, 
wiſſe, wie es in einer eroberten Feſtung ausſehe. Mit 


dieſem Geſetzentwurf habe die ſocialdemokratiſche Partei 


eine Feſtung erobert. Sei ſie nur erſt darin, dann 
werde ſie es dort ſchon wohnlich machen. Wenn die 


und Walſenverſorgung jo energiſch 
daß dieſelbe kommen müſſe. Es jet 
daß Leute, welche mit ihrer 


fordern, 
ihm unbegreiflich, 


„nationalen Geſinnung“, ihrer „RNeichstreue“ Reclame 
> machten, 


die Keichscentralſtelle abgelehnt und die 
Landes verwaltungen angenommen hätten, Die Arbeiter 


manchen Leuten die nationale Geſinnung und der 
Patriotismus nur fo weit, als ihr eigener Vor- 


theil ſich erſtrecke. Es freue ihn, daß Herr 
Drame für ſeine alten Leute verhältnißmäßig 
gut forge, aber er kenne die Verhöltniſſe 


auf dem Lande auch, da er aus dem Danziger Werder 
emſtamme, und wiſſe, daß das Betipiel des Herrn 
Drawe ziemlich vereinzelt daſteße und daß verhältniß⸗ 
mäßig oft ältere Arseiter auf dem Lande aus Ver- 
zwelflung zum Gelbiimorbe ſchritten. 

Der Schriftführer des Wahlvereins, A. Klein, 
heutigen Morgenausgabe mitgetheilte Reſolution vor, 
welche den Reichstag um Ablehnung der jetzigen 
Alters- und Invaliditätsvorlage erſucht und den Vor⸗ 
ſtand mit der Abſendung einer bezüglichen Petition be- 
auftragt. Es habe dem Vorſtande ſchon früher die 
Frage einer Stellungnahme zu dieſem wichtigen Befeh- 
entwurf nahe gelegen, derſelbe habe aber erſt eine 
öffentliche Beſprechung der Wähler mit ihren Abge- 
ordneten abwarten wollen, ehe er weitere Vorſchiäge 


Wolle das Voln 


machte. Einer beſonderen Begründung der Refolution 
werde es nach den Ausführungen der Vorredner nicht 
mehr bedürfen. Sie könne auch in der Petition in aller 
Kürze gegeben werden. 

Hr. Jochem meint, die vorgeſchlagene Reſolution ſei 
ſehr vorſichtig gehalten. Auch die Herren Rickert und 
Drawe hätten ſich recht vorſichtig ausgeſprochen. Sie 
hätten auf die vielen Mängel und Schäden des Geſetz⸗ 
entwurfes hingewieſen, fie hätten aber kein beſſeres 
| vorgeſchlagen. Er habe aus den Ausführungen 
des Herrn Richert den Schluß gezogen, daß derſelbe 
mit ſeinen eigentlichen Abſichten nicht heraustreten 
wolle. Gewiß fei der vorliegende Geſetzentwurf ſehr 
ſchlecht und er würde, wenn er Reichskagsabgeordneter 
wäre, denſelben gleichfalls verwerfen. Aber was an 
deſſen Stelle treten ſolle, hätten die Vorredner nicht 
verrathen, Die Freiſinnigen ſeien deshalb fo vor- 
ſichtig, weil ſie wüßten, daß die Arbeiter 
ſich von ihnen abwenden würden, wenn ſie merkten, 
daß die Alters- und Invalidenverſicherung von ihnen 
bekämpft werde. Ueber ein derartiges Geſetz dürfe 
man nur in ernſthaftem Tone reden. Die Freiſinnigen 
wollten das Geſetz nicht, weil ſie wüßten, daß die 
großen Summen, die zur Durchführung des Geſetzes 


nothwendig ſeien, aus den Taſchen der Begüterten 


genommen werden müßten, fie wollten das Groß- 


91 nicht in gebührender Mis heranziehen. (Ceb⸗ 
a 


er Widerſpruch.) Den Millionen, welche auf die 
Alters- und Invalidenverſorgung warten, ſei nicht mit 
wohlfeilen Worten zu helfen, 
18 000 induſtrielle Arbeiter älter als 70 Jahre würden, 
ſo dürfe man doch vor den größten Opfern nicht 
urückſchrecken, damit dieſe 18 000 nicht verhungerten. 
an ſolle die Altersgrenze auf 65 oder noch beſſer auf 
60 Jahre herabſetzen, dann würden die Zahlen An 
anwachſen. Die Wittwen- und Waiſenverſorgung mi 


ſelbſtverſtändlich gleichfalls verlangt werden und 


die hierzu erforderlichen großen Summen könnten 


ohne Schwierigkeiten von den Begüterten aufgebracht 
werden. Allerdings ſeien gewaltige Summen er- 
forderlich, um ein gutes Geſetz nach dieſer Richtung 
zu machen, er ſcheue ſich nicht davor, von den Be- 


güterten die Aufbringung dieſer gewaltigen Summen 


zu fordern. 

Die bis dahin ganz ruhig verlaufene Verſammlung 
hatte die letzten Ausführungen des Herrn Jochem nicht 
ohne lebhaften Wiberſpruch hingenommen und gab 


namentlich bei den unbegründeten Infinuationen gegen 


den Abgeordneten Rickert ihrem Unwillen Ausdruck, ſo 
daß der Vorſitzende ſich veranlaßt ſah, zu inter- 
veniren und Hrn. Jochem an die Innehaltung der Rück⸗ 
ſichten, welche das Gaſtrecht erheiſche, zu erinnern. Es 
könne Kerrn Jochem doch nicht unbekannt fein, daß 
gerade Kr. Rickert verſchiedene wichtige Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge gemacht habe, daß Kr. Rickert und deſſen 
Parteigenoſſen eine Reihe von Abänderungsanträgen 


eingebracht haben, daß ſie ſich alſo zu der Alters- und 


Invalidenverſorgung keineswegs ablehnend verhielten. 
Abg. Richert: Das Verfahren des Hrn. Jochem ſei 
eigenihümlih. Auch Kr. Jochem erkläre ſich gegen 
das Geſetz. Trotzdem greife er die Freiſinnigen und 
on beſonders wegen deren Gegnerſchaft an. Der Abg. 

ickert könne machen, was er wolle, Hr. Jochem 
werde ihn immer angreifen, ſeine Seele ſo ſchwarz 
als möglich malen. Weshalb denn aber jetzt, wo Kr. 
Jochem auch ſelbſt ſage, daß das vorliegende Geſetz 
nicht annehmbar ſei? Habe Hr. Jochem denn geſagt, 
wie es beſſer zu machen ſei? War die Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer, für welche er (Rickert) ent- 
ſchieden eingetreten ſei, auch 
Intereſſen des Großkapitals? Wer habe denn den 
Antrag auf Reichseinkommenſteuer zuerſt eingebracht? 
Die Freiſinnigen. Und uns iſt das Ernſt, nicht Scherz. 
Das habe aber Herr J. jedenfalls vergeſſen. Wollen 
wir denn nicht auch eine Invalidenverſicherung? Gewiß, 


aber auf anderem Wege. Kerr Alex, mit dem er immer 


gern discutire, weil er gerechter ſei als Kerr Jochem 


und nicht die Gegner in verletzender Form behandle, 


habe gemeint, der Arbeiter könne nicht ſparen, um für 
ſich im Alter und für Invalidität zu ſorgen. Wenn das 


richtig ſei, wer ſolle denn die Invalidenverſicherung für 


die Arbeiter bezahlen? Kr. Jochem fage, die Wohl- 
habenden. Nun gut. Wie viele ſind deren? Von den 


27½ Millienen Preußen zahlen gar keine Klaſſenſteuer 
30½ Proc. (8¼ Millionen), immer incl. Frauen und 


Kinder, in der 1. und 2. Klaſſenſteuerſtufe bis 900 Mk. 
Einkommen 47 Proc. (13 Millionen), alſo zuſammen 
21½ Mill. = 77½ Proc. der Bevölkerung; dieſe 
könnten doch jedenfalls 
Die andere klaſſenſteuerpflichtige Bevölkerung, alſo von 
900 Mk. bis 3000 Mk. jährlichem Einkommen, belaufe 
ſich auf 5½ Millionen. Dieſe könnten doch auch für die 
anderen nicht viel bezahlen. Alfo könne man von 
27½ Millionen beinahe 27 Millionen nicht 
in Anfprudy. nehmen. Was bleibt übrig? Ein⸗ 
kommenſteuer, alſo über 3000 Mark Einkemmen, 
N 690 000 Perſonen incl. Frauen und Kinder. 


ollten dieſe Wenigen etwa die Koſten tragen? Das | 


ſei doch unmöglich. Jetzt habe er noch eine Bitte 
an Kerrn Jochem. 
Gegners und ſetze ehrliche Ueberzeugung als alleinigen 
Beweggrund bei Ausübung politiicher Pflichten bei 
demſelben voraus. Er verlange daſſelbe für ſich von 
anderen. Herr Jochem habe geſagt, 
mit ſeinen eigentlichen und wahren Abſichten 
nicht heraus. Das ſei ein Vorwurf, der ſchwer wiege 
— das bedeute Heuchelei. Solchen Vorwurf müſſe er 
als eine Verleumdung zurückweiſen. (Lebhaftes 
Bravo und Zwiſchenrufe des Herrn Jochem.) 
In dieſer Weiſe wünſche er eine Discuſſion nicht 
zu führen. Solche Unterſtellungen gehörten nicht in 
den Kreis von Männern, welche na 
Gerechtigkeit ſtreben. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Da es inzwiſchen 11 Uhr geworden war, fanden die 
aus der Verſammlung zahlreich geſtellten Schluß⸗ 
anträge Annahme und es wurde nun die beantragte 
Refolution, da trotz der Aufforderung des Vorſitzenden 
gegen dieſelbe niemand ſtimmte, als einſtimmig ange⸗ 
nommen proclamirt. 


* JOrtskrankenkaſſe der Gewerke. ] In der am 
24 d. M. abgehaltenen General-Verſammlung der 
Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke Danzigs 
wurde zur Jahres-Rechnung pro 1888 die Decharge er⸗ 
28 und beſchloſſen, die Krankenunterſtünung um 
25 Proc. des bisher gezahlten Krankengeldss, das 
Begräbnißgeld um 50 Proc. vom 1. Juli d. J. ab zu 
erhöhen. Der Reſervefonds der Kaſſe betrug am 
1. Januar d. J. 5122 Mk. 90 Pf. 

* [unglücksfall.] Der Arbeiter Ferdinand Schröder 
aus Ober Buſchkau war geſtern mit dem Reinigen 
des Kellergewölbes in der Drewkeſchen Brauerei be- 
ſchäftigt, wobei er aus einer Höhe von ca. 6 Fuß rück⸗ 
lings vom Gerüſt auf ein Schienenlager herabſtürzte. 
Sch. trug einen complicirten Schädelbruch davon. Er 
wurde ſofort per Tragkorb nach dem Stadt-Lazareth 
in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt er jedoch in Folge 
der ſchweren Verleßungen heute Morgen verſtarb. 


* [Geibfimord.] Der Eigenthümer und Fuhrmann K. 
in Schellingsfelde hat ſich geſtern Abend zwiſchen 8 bis 


9 Uhr in ſeiner Wohnung erhängt. 


Polizeibericht vom 25. April.] Verhaftet: 2 Ar- | 


beiter, 1 Gerber wegen Diebſtahls, 2 Arbeiter wegen 


Sachbeſchädigung, 1 Drehorgelipieler wegen Gewerbe⸗ 


Eontravention, 7 Obbachloſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 
1 Wiener Longſhawl. = Gefunden: 1 Armband, 2 
Briefmarken; abzuholen von der Polizei-Direction. 

© Ruhig, 24. April. 
zwiſchen Danzig und unſerem Orte in fofern bedeutend 
gehoben werden, als die Actiengeſellſchaft „Weichſel“ 


neben dem Paſſagier- und Frachtdampfer „Putzig“ noch 
einen zweiten Dampfer zur Beförderung von Paſſagieren 
der Strecke Danzig-Putzig überweiſen wird. — In der 


Ende vorigen Jahres hier erbauten, unter Kufſicht des 
Fiſchmeiſters Hrn. Link ſtehenden Fiſch⸗Brutanſtalt iſt 
der erſte Bruiverſuch ſehr günſtig ausgefallen und es 
kann demnächſt eine große Anzahl junger Fiſche in die 
See ausgeſetzt werden. 

A. Gtutthof, 24. April Geſtern Nachmittag zog das 
erſte diesjährige Gewitter, begleitet von mäßigem Regen, 


und wenn auch nur 


ſſe 


Verein weder Derluſte gehabt, 
[Klage erforderlich. Heiß war der Kampf bei der 
der erſte 


eine Vertretung der 
Bergungsdampfer „Nügen“ 
Strand gerathenen, mit Steinkohlen befradjteten eng- | 
liſchen Schooner „Danzig“ hier ein und ging alsdann 


Probefahrten auf See. 


für niemand bezahlen. 


Er achte die Meinung ſedes ſpaniſchen, 


er komme 


Freiheit und 


Von Mai ab wird der Verkehr 


Nacht wurde am Central ⸗ 


in der Richtung von Weſten nach Oſten über unſeren 
Ort und verlor ſich über der Oſiſee. 

+ Neuteich, 24, April. Das Grundſtück des ver- 
ſtorbenen Beſitzers G. R. Claaſſen-Tiege, ca. 4½ Kufen 
eulm. groß, iſt in freihändigem Verkauf mit vollem 
Inventar für den Preis von 118500 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Peter Wiens ⸗Schönhorſt übergegangen; 


desgleichen das Grundſtück der Wittwe Tornier in 


Klein Lichtenau, 4 Kufen culm. groß, für 90 300 Mk. 
in Beſitz des Herrn Adolf Wiebe in Neuteichsdorf. 

r. Marienburg, 24. April. Bei dem geſtrigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſitzers 
Peters in Lindenau. Das ganze Gehöft mit allen 
Gebäulichkeiten wurde ein Raub der Flammen. 

* Mie die „Altpr. 3.“ hört, iſt Herr Landgerichts⸗ 
Präſident Philler in Elbing in gleicher Eigenſchaft 
nach Dortmund verſetzt worden. 

Graudenz, 24, April. Der weſtpreußiſche Provinzial ⸗ 


Verein der deutſchen Guſtar⸗Kdolf⸗Stiftung gedenkt, 


wie der „Geſ.“ meldet, in der letzten Juniwoche ſein 


Jahresfeſt in Graudenz zu feiern. Es iſt dies zugleich 
das erſte Jahresfeſt nach der 1888 erfolgten Trennung 


des preußiſchen Provinzialvereins in zwei beſondere 


Zweige, den oft- und weſtpreußiſchen. 
K. Rofenberg, 24, April. Bei dem geftrigen Gewitter, 


welches von einem furchtbaren Hagelſchauer begleitet 
war, ſchlug der Blitz in der Nähe des Schützenhauſes 


in eine Pappel, riß Rinde und Holz in 30 Centim. 


Breite herunter und fuhr auf 5 Stellen in die Erde. 
Drei Knaben, welche im Walde Holz geſammelt hatten, 
waren, als der Schlag geſchah, kaum zehn Schritt 
von dem Baume, unter welchem ſie Schutz 
ſuchen wollten, entfernt. Ddieſelben wurden zur 
Erde geworfen, kamen aber mit dem Schreck davon. — 
In der geſtern ſtattgefundenen Generalverſammlung 
des Ereditvereins erſtattete der Vorſtand den 


24. Jahresbericht. Der Jahresumſatz betrug 1460 687 
Mark, 28 846 Mark weniger als im Vorjahre. Dem- | 
gemäß war auch der Reingewinn von 840% Mk. um 
1732 Mk. niedriger; trotzdem konnte der Reſervefonds 
rund 15000 Mk. erhöht 


um 1389 Mk., d. h. auf 
werden. Das Mitgliederguihaben iſt auf 84300 Mk. 
angewachſen. 
Zur Vertheilung gelangt, wie im Vorjahre, eine 
Dividende von 6 Procenk. Auch im Vorjahre hat der 
noch war gerichtliche 


darauf folgenden Wahl des Controleurs: 
Wahlgang war reſultatlos; bei der engeren Wahl ſiegte 
Hr. Maurermeiſter Hanne mit 6 Stimmen Majorität. 
In den Auffihtsraty wurden die Herren O. Handke, 


Hennig, Schaffran und A. Weigel wiedergewählt, Kerr 


Eylert neugewählt. 

n Thorn, 24. April. Der Stadtverordnete, Herr 
Fabrikbeſitzer Zilk hat bei den ſtädtiſchen Behörden 
den Antrag geſtellt, für die Knaben-Mittelſchule die 
Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen zum ein- 
jährigen Militärdienſt zu erſtreben. Dieſe Angelegen- 
heit lag der heutigen Stabtverordnetenverſammlung 
vor. Es wurde beſchloſſen, dieſelbe der Schuldeputation 
zur Vorberathung zu überweiſen und erſt den Bericht 
derſelben abzuwarten. 

Lauenburg, 24. April. Geſtern 
Maurer die Arbeit niedergelegt. Sie verlangen von 
den Meiſtern ſtatt der bisherigen 12 ſtündigen Arbeits- 
zeit 11 Stunden en Eine Lohnerhöhung wird 


nicht verlangt. Die Meiſter haben hierzu noch nicht 


Stellung genommen, doch ſcheinen dieſelben gegen die 

Forderung zu ſein. 
I Pillau, 24. April. Geſtern Morgen brachte der 
den dei Koppalin auf 


nach dem Wrack des Dampfers „Aſtrea“ ab, um event. 
dort noch einen Theil der Ladung zu bergen. Ein im 


Schlepptau mitgenommener Kahn ſollte zur Aufnahme 


der gehobenen Güter dienen. Auf der Fahrt nach der 
Unfallſtelle der „Aſtrea“ paſſirte dem „Rügen“ das 
Malheur, daß ſeine Schraube und Welle brach und 
denſelben nöthigte, 
requiriren. Herr Lootſencommandeur Köthner ſandte 


ſofort den Bugſirdampfer „Rapp“ ab, welcher den 
„Rügen“ hierher bugſirte. Ob die Reparatur deſſelben 
iſt noch nicht beſtimmt. — Das 
deuiſche Torpede-Diviſionsbost D. 5 macht zur Zeit 
In den nächſten Tagen treffen 
eine größere Anzahl Torpedoboote hier ein. — Seit 


hier erfolgen wird, 


geſtern iſt mit der Entfernung der bisher benutzten 


Winterſchiffahrtszeichen begonnen und es ſind dafür 


die neuen Zeichen gelegt worden. 


i Literariſches. 

O Das 12. Heft des „Klaſſiſchen Bilderſchatzes“, 
herausgegeben von Dr. F. v. Reber und Ad. Baners- 
dorfer (Berlagsanftalt für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
vorm. Fr. Bruckmann in München), enthält ſechs Blätter 
nach Antonio del Rincon, Albertinelli, Pencz, Nichel⸗ 
angelo, Rubens und van der Heyden. Die Originale 


befinden ſich in den Galerien zu Karlsruhe, Rom, 


Florenz, München etc. Die Gemälde gehören der alt⸗ 
florentiniſchen, oberdeutſchen, nieder- 
ländiſchen etc. Schule an. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24. April. [Die Heilsarmee] hat ſich in 
Nixdorf einen nicht unerheblichen Anhang verſchafft 
und in einem in der Kneſebeckſtraße gemietheten Lokale 
bereits mehrere Verſammlungen abgehalten, in denen 


es ſtets ju groben Ausſchreitungen gekommen iſt. 


Dieſem Treiben wird jetzt durch polizeiliche Maßregeln 
ein Ende gemacht werden. Das Lohal wird geſchloſſen 
und die Derſammlungen verboten werden. 

* Berlin, 24. April. Die diesjährige akademiſche 
Kunſtausſtellung wird — wie die „T. R.““ 
nicht im Ausftellungsgebäude, ſondern in der Aunft- 


akademie ftattfinden; das Comité der Unfall-Ausftellung | 
hat ſich bereit erklärt, für die Nichtbenutzung des Aus- | 
ſtellungspalaftes an die Kunſtausſtellung eine namhafte 
Entſchädigung — dem Vernehmen nach gegen 100 000 


Mark — zu zahlen. 
* [Ein Bild von Anten v. Merner. ] Zur 50 jährigen 


Regierungs-Jubelfeier der Königin von England hatten 
| Ir Deutihen in London als Geſchenk bei Profeſſor 
Anton v. 


Werner ein Bild beſtellt, welches an dem 
Jubeltage ſelbſt nur in einem Entwurfe vorlag. Jetzt 
iſt das Gemälde vollendet und wird in den nächſten 
Tagen feinem Beſtimmungsorte, Schloß Windſor, zu- 


geführt werden. Das Bild ſtellt die Beglückwünſchung 


am neunzigſten Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. dar; 
um den greifen Herrſcher find die verſchtedenen Mit- 
glieder ſeiner Famillie verſammelt, rechts Kaiſer Friedrich 
inmitten ſeiner Angehörigen, links Kaiſer Wilhem II. 
und ſein Familienkreis. 

* [Der 
Baltalzi, iſt nach der Meinung franzöſiſcher Blätter 
geſtorben, und zwar zu Neierling an den Folgen einer 
Verwundung, welche zu ſchwer war, um ihn nach Wien 


iu bringen. Man behauptet, daß er die Wunde in 
einem Duell mit dem verſtorbenen Kronprinz Rudolf 
oder mit deſſen Adjutanten, Graf Konos, empfangen 


habe. (2) 
Kiel, 24 April. Der Kaiſer hat dem Dichter Claus 


Groth anläßlich deſſen 70. Geburtstages den rothen 


Adlerorden 3. Klaſſe verliehen. Die Stadt Kiel über- 


reichte dem Dichter eine Adreſſe, inhaltlich deren der 
Platz bei der Wohnung deſſelben für alle Zeiten die 
Bezeichnung „Groth - Platz“ führen ſoll. Seitens der 


Univerſität überreichten die Profeſſoren Dr. Hänel und 
Buſolt Glückwünſche. 
des Bürgermeiſters Fuß überreichte eine Ehrengabe. 
Aus allen Theilen Deutſchlands trafen zahlreiche Briefe 
und Telegramme mit Glückwünſchen ein. (W. T.) 
Mainz, 22. April. [Ein Poſtbeutel geſtohlen.] Heute 
ahnhof der von Frankfurt 
a. M. kommende und für Mainz beſtimmte Poſtbeutel 
ſammt Inhalt entwendet; ſo viel uns bis jetzt bekannt 
iſt, befanden ſich in dem Beutel mehrere Geldbrieſe mit 


über 5000 Mark Inhalt. Der Poſtbedienſtete, welcher 
den Beutel im Bahnhof von der Bahnpoſt empfangen 


6 Ih bis jetzt räthſelhaft; ein Poſtbedienſteter iſt bereits 


Die Mitgliederzahl iſt auf 603 geſtiegen. 


aben die hieſigen 


Lächeln überflogen und 
ſitzers erkennen. 


von hier telegraphiſche Hilfe zu 


hört — | 


werden. 


Onkel der Baronin Vetſeral, Heinrich 


Ein Feſtcomité unter Führung 


trugen das Kind zum Sultanpalaſt. 


hatte, behauptet, den Beutel in den bereit ſtehenden 
Boftkarren verladen und den Poſtkarren verſchloſſen 
u haben. Wie der Poſtbeutel dabei verſchwinden konnte, 
verhaftet worden. 

der Archäologie in Rom machte Profeſſor Armellini auf 


merkſam. Der jetzige Keller des Weinbergs tft ein 
altes Oratorium, in welchem während des 6. Jahr- 


erkennen, und über demſelben erhob ſich einſt eine der 
genannten Heiligen geweihte Bafilika. Aus dem Keller 


Man fand in dieſen eine Inſchriſt mit Angabe der 


Conſuls des I 354, ferner eine ſolche mit der 
i ! ne f ech | Beiroleum pr. Laur 


hiſtoriſchen Formel ad sanctum . „ welche auf die 
Beſtattung eines Märtyrers hierſelbft 
Kußerdem entdeckte man Wandmalereien im Stile der 


bekannten Darſtellungen in S. Calliſto, ſo Moſes, > 


Jonas, das Opfer Abrahams und in beſonderer Auf- 
Plone eine Darſtellung des Wun ders in Cana. Die 

ildwerke entſtammen dem 4. Jahrhundert, dle 
Katakomben ſelbſt find bereits im 3. Jahrhundert her⸗ 
geſtellt worden. 


Ueber das Muſeum der Revolution, 


Drucke; Merkwürdigkeiten ernſter und heiterer Art. 


das erſte Kaiſerreich hervorgebracht hat, 


trockenem Lächeln. Das Muſeum von Rheims hat eines 


Rohheit. 


on Charlotte Cordan find mehrere Bilder vor⸗ 
handen. 


That geworden iſt. Ein 


mit jenem gezierten Weſen, 


hängt ein langer Brief von ihm, 
12. Juni 1783, alſo wohl 


eitlen Weſen des Schreibers. 
von Saint-Juſt, 
vorhanden. 
widmet. Man ſieht ihn 
der Seite ſeiner friſchen, runden, üppigen Frau. 


gemalten Delbildes. Der Kopf macht hier einen un- 
auslöſchlichen Eindruck. 


dem hat bas Geſicht Pockennarben. Er iſt fehr häß⸗ 


lichen, beherrſchenden Käßßlichkeit. 
ſanften blauen Augen, 
ſtrahlt. In dem ganzen Geſicht iſt das ausgedrückt, 
was er gewiſſermaßen zu ſeinem Wahlſpruch mit den 
Worten gemacht hat: „Impétueux et sans haine“. 
geſtüm und ohne Haß! 


die von einem gewiſſen Leſueur herrührk. 


mit wunderbarer Treue. Leſueur ſelbſt verſichert, daß 


ätten. Sehenswerth iſt alles, was dieſes merkwürdige 
ufeum bietet. Schmuckſachen. Zand, 


zu ſtürmiſchem Gedankenfluge an. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 
Helſingfors, 21. April. Die Wärter des mitten in 
der Oſtſee und 40 Seemeilen vom nächſten Lande ent⸗ 


rettet worden. Die Leute haben ſchreckliche Ent⸗ 


und Feuerungsmaterial geweſen ſind. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 25. April. (Privattelegramm.) 
Landkagsſeſſion wird nach der „Nationalzeit ung“ 


| am Tage des Zuſammentritts des Abgeordneten⸗ 


hauſes, Dienſtag, den 30. Kpril, geſchloſſen 
ſteuergeſetzes begegnete im Miniſterium unüber⸗ 
windlichen Schwierigkeiten. Allerlei 
knüpfen an dieſe überraſchende Wendung 
Perſonenfragen. — Die Commiſſionen des Herren- 


hauſes werden die reſtirenden Vorlagen mit Zu⸗ 


ledigen kann. 

— Der freiſinnige Schriftſteller Carl Warten⸗ 
burg ſtarb geſtern Nachmittag in Gera. 

— Aus Zanzibar ſchreibt man dem „Berliner 
Tageblatt“, daßz ein Beamter der deuiſchen 
Plantagen-Geſellſchaft, Schröder, beim Zechen 
einem zuſchauenden Stzlavenmädchen ohne Der- 
anlaſſung eine Flaſche an den Kopf warf. Das 
Mädchen fiel beſinnungslos, aus mehreren be⸗ 
deutenden Wunden blutend, nieder. Die Araber 
Der Sultan 
forderte von dem deulſchen Conſulat die ſchärfſte 
Beſtrafung des Thäters. Die Station Kibuani, 
wo Schröder lebte, wurde ausgeraubt, die dort 


Leben gelaſſen. 


Rom. In der jüngſten Sitzungeder päpftlichenifikademie | 


bisher unbekannte Katakomben in einem Weinberg 
an der Landſtraße von Oſtia, nahe bei San Paolo, auf-. 


—— . ——— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
underts die Pilger die h. Tecla verehrten. Deren | 
rab iſt noch in einer Ausbuchtung dieſes Kellers zu 


gelangt man nun in die jetzt aufgedeckten Grabgalerien. 
hindeutet. 


i Gpiritus 
3% 


welches am 16. April zur Erinnerung an die große 
Revolution vom Jahre 1789 ins Leben gerufen und 
am 16. d. Mis. vom Präſidenten Carnot eröffnet 
wurde, läßt ſich die „Straßb. Poſt“ unter anderem 
Folgendes berichten: Die Sammlung befindet ſich im 
Florapavillon des Louvre. Es find im ganzen etwa 
6000 Gegenſtände ausgeſtellt, die ſich wie folgt ſichten 
laſſen: Bilder, Urkunden, Stempel, Kandſchriften und 


5 
’ Un 4% 6 


Unter den Bildern der 3eilgensfjen, Macher und Opfer 
der Revolution, herrſchen die Paſtellbilder vor. 
König Ludwig XVI. an findei man die hervorragenden 
[Perſönlichkeiten, welche die Revolution und nach ihr 
fo ziemlich 
ſämmtlich vertreten. Kier iſt ein Bild des Ahabemikers | 
Bailly, welcher Bürgermeiſter von Paris und dann 
geköpft wurde; ein gutes, liebes Philoſophengeſicht. 
Dort hängt ein Talleyrand, wie er in ſeiner Jugend 
war. Aus der prieſterlichen Gewandung ſchaut ein 
verſchleiertes Auge mit unwahrem, hartem Blich und 


Von 


der Gemälde geſandt, auf welchen Meiſter David den 
Bluthund Marat im Bade dargeſtellt hat: allerdings 
ein Kopf an Fürchten mit dem Ausdruck thieriſcher 


Eine von Queverdo in der Conciergerie ge- | 
fertigte Strichzeichnung zeigt das muthige Mädchen 
mit träumerifchhem Augenaufſchlag und wirrem Haar. 
Keine Spur von einer Heldin, die ſie doch durch ihre 
Bild von Robespierre aus 
dem Jahre 1783 erregt beſonderes Intereſſe. Robes-⸗ 
pierre, damals im Alter von 25 Jahren, iſt dargeſtellt 
welches er immer gehabt 
Dar Die Linke ruht auf dem Griff eines zierlichen 

aladegens; die Rechte zerknittert die Falten des 
Jabots. Das friſche Geſicht iſt von einem gezierten 
läßt die Eitelkeit ſeines Be⸗ m 
Es iſt jedenfalls ſehr ſchwer, aus 
dieſem Robespierre den Mann ber Schreckensherr⸗ 
ſchaft von 1793 herauszufinden. Unter dem Bilbe 
Ade de N 
aus der Zeit bes Bildes. ; ; 
| Robespierre beſchreibt in dem Briefe eine Reiſe, und | find mindeitens mit 2 AN niedriger zu bezeichnen. Bea 
der Ton deſſelben entſpricht genau dem anmaßenden, | 
Dann ſind noch Bilder 
Camille Desmoulins und anderen | 
Eine Wand ift faſt vollſtändig Danton ge- ! 
inmitten ſeiner ae das ; 

as 
beſte Stück iſt die Nachbildung eines von David Mai 


Im Bau der Kinnlaben ein 

vollſtändiger Bullenbeißer. Ueber die Oberlippe zieht 

ſich eine Narbe, eine andere über die Naſe, und außer⸗ Rogge 
. 5 . i waare Beiahlt iſt für inländiſchen 121% 

lich, aber von einer, man möchte jagen, übermenid- | 

Und dazu dieſe 

aus benen die reinſte Güte 


b 
Un- 
Unter dem übrigen fällt eine 
Bilderſammlung von 850 Geſtalten aus jener Zeit auf, | 
Künſtleriſch 
find die Bilder nicht viel werth, aber fie veranjcau- | 
lichen Trachten und Gebahren der Leute von damals 
mittel 
dieſe Geſtalten nach der Natur gezeichnet ſeien; er habe 
eine Anſchauung von der Art geben wollen, wie ſich 
die Pariſer in den erſten Revolutionsjahren gekleidet 


Waffen, 


Kleidungsſtücke, Abbildungen, all das führt uns jene 
ſchauerliche große Zeit getreu vor die Augen und regt 


fernten Leuchtthurms von Bogskären ſind geſtern ge- | Stochh 


behrungen auszuſtehen gehabt, da ſie ſeit dem 14. Febr., 
an welchem Tage der größere Theil des Ceuchtthurmes 
durch einen Stürm zerjtört wurde, ohne Trinkwaſſer 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Die 


Die Neubearbeitung des Einkommen⸗ 


Gerüchte 


hitfenahme des Sonntags ſo weit fertigitellen, | 
daß das Plenum fie Montag und Dienflag er- | 


| ER Metebrologiſche Benbachtungen⸗ 
wohnenden Beamten wurden entwaffnet, ader am | 
i 


München, 25. April. (Privattelegramm.) Bon 
betheiligter Seite wird verſichert, daß eine Aende- 
rung des Reichsbankgeſetzes nicht in der viel 


; discutirten Richtung bevorſtehe; ſpeclell bezüglich 


der Privat-3etielbanken bleibe alles beim alten. 

Belgrad, 25. April. (Privattelegramm.) Exkönig 
Milan iſt geſtern von Jeruſalem nach Damaskus 
weiter gereiſt. 


Berlin, 25. April, 


Org. v. 24. 
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> „ ZA h A e „ 104,70: 304,80 
Sept. Okt. . 183,00 183,20 ern 21 199.00 570 


Nn | re 

, e ce 

froleum pr.. anrahlitie > 39.20 133,10 
! Deſtr. Noten 

leg. .. . . 22.80 22 88 Rull, Noten 8 


üböl Warſch. kurz 217,00 216, 
ril. Mal.. 38, 52,70 London kurs |20,455 25,468 
Geol. Bit.. 49.50 48,70 London lang 20,37 20.39 


| Ruffige 5% | 

April. Mal. 34.30 34,10 SW. un 82,50 82,30: 
Aus.-Gept, .| 35,40 35,20 Dam Privat- 

4% Conſels „| 106,70 166,801 bank. 15 


weſtpr. | . Delmühle 
bt. 192,20 102,391 Bo. Priorit. 154.50 153.00 
e 440 2.30 Mlawman@t-B 117.40 117,80 
Num. g. N 97.60 97.70 12 Ba er 
N. . ‚Ri . * 
47 Giör. 88,00 8150, Clamm-a, 11560 114.50 
Srient Ant. 8720 87.30 Turk. -K. 84.60 8450 
Fondsbörſe: feſt. 


173,50 175,00 


Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Her. 
Tematana u. weiß 126-1381 150-192 % Br. 
ochbunt 126-136 46-190 Br. 
Heilbund 1238-13 192-184 H Br.] 114-187 
bunt 128133 d 140— 178 N Br. A bez. 
roth 128-135 % 1175, Br. 
när 133% 120— B 


unterpoin. 84 AL. tranſtt I 
Kuf Lieferung per April-Mai inländ, 1411 N Br., 
unterpolniiher 92 n G., kranſtt 91. M bez., 
per Mai-Juni inländ. 141½ AA Br., 141 M. Sd. 
unterpoln, 92 AA Gd. franſi SL bez., ner Juli- 
Wee. e en de 
inländ. ei, tran 2 R 
Gerfte De Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 101—108% 


37 ez. 
ae ver 50 Aloar. zum W f be Meien- 3,80 
4, 27½ A er 00 8 4,20 bes 


per 7 Liter eco conlingenlirt 5 KL 
icht contingentirt 34/a_ JUL bez. 
Dorfieher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Ur inland, hellbunt Krank 113% 162 Mi, 121/2 


4 J u, ro 
AH, roth 127% 130 AR, 165511 roth 128/90 
129/30 bb 122 0% U 0 119 bb 1 


1 . r mit 137½ AA bez., G ranſtt 
ugau a 2 d 2 
1 40 bez. Resuitrungspreis inländiſch 180 M, ante 


n in matter, Tendenz, namentlich fie Zranfit- 
45 Il, für 
ruſſiſchen zum Transit 118% und 1216 


trenfit 91 
141 . 


egulirungs- 
M, unterpoin. du M, ktranſit 91 UL 


onnen. 
erfte iſt gehandelt rufl. zum Tranſt 101 831/2 MM. 
102% 84 M, 105/64 87 AL, weiß ſchmal 107/8% 95 U 
BER Tonne. — Hafer und Erbſen ohne Handel, — 
eizenhleie zum Spes extra grobe 4,2112 M 
3,80, 3,85 Al per 50 Kilo gehandelt, — Spiritus 
Iaco contingentiries 54 Al bezahlt, nicht eontingenitrer 
34/2 AA bezahlt, 


Meteorotogtiche Depeihe vom 25. April. 
N orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“ 


er 
ar 


Stationen. Bar. Wind. Wetter. Ten. 
k mm Gelg: 
| Siullashmore ... 1363] Mt. 2 Halb de, | 91 
Aberdeen | 362 | IR 4 | bedeckt 6 
Ehriſtianſund .. 785 | 2 2 Danſt u 
Kopenhagen :.+.+| 757 | nd 3 Regen 6 
tockhhom . | 787 | RD 2 woſbenles 8 
Haparanda .. 4868 N 2 wolkig 3 
etlersburg . . 187 fill — wolkenlos] 1 
ſtoskau 164 © 1 beben 9. 
Cork, Zueenslomn 763 R heiter 8 
Cherbourg. . 485 AM 5 Regen 5 
Helder 450 Dad 1 | wolkig 8 
St.. 454 DOND 1 | Reber 7 
8 burg. . 455 fall — Nebel 110 
[Swinemünde . 458 | CD 1 halb bed. 12 
Neufahrwaſſer .. 489 S 2 hald bed. 8 
Memel „163 8 3 heiter 10 
gris rel on i en a} 
ünfter 2 4 62 „ „ „ ka —— rn — 1 
Jarlsruhe . . 56 SW 6 | bedeht 8 
Wiesbaden. 455 S 3 bedecht 9 
München 456 Sm 3 Regen 2 
Chemie . 45 nd 1 | bebean 19 
Berlin 458 S8 1 | wolkig 12 
; een 455 nd 1 Regen 12 
Breslau 155 ED wolkenlos! 114 
Ile d'flirt 04° — rl — — 1.— 
Nita „„ „ „4 „4 „ * — 22 — —— 
Trieſt. 754 | DORD 1 Regen 14 


4 Scala RR maße 8 sch 125 1 0 27 u. 
= wach, = me 5 zn 5 fark, 5 2 
8 = ſtürmich, 9 = Sturm id" - ſtarker Sturm, 14 

Mo 


heftiger Sturm, 12 = Orka 


d im en 
bei ſtellenweiſe friſcher füdweſtlicher Sul un faſt 
anden 


ed 


— RM 


Barom. 
Stand 
mm 


Wind und Wetter, 


Thermom. 
| Celſtus. 


eee 


23 


5 457.7 | + 10.6 20, Hau, hell u. l. bew. 
| a | + 8, der, 
Verantwortliche Redacteure: für den politſſchen Theil und ner» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheil: A. W. Zafemann, ſämmtlich in Danzig. 


5 
[22 „ir 
* 


Neue Re 


N. Freitag, de 
bends 7 Uhr. 1 


Königsberger 


Pfende-£onfe | 


d 3 Al, Coosporiv und 
SEEN e 33 2. 


Zi 1 ide 1 
. ll er A 
Hauptgewinne: 
3 compl. H. u. 2ſpännige 
5 Equipagen 
mit zuſammen 35 edle 
5 1008 mae Pferden 1 
2095 mail ven Gilberae- 
winnen bei nur 30 00 
Tooſen, empfiehlt die Ge⸗ 
neral⸗Kgentur von 


Leo Wolff, 


Heber — wurde uns ein Sur 


n den 25. April 9889 
Hugo Barth und Frau. 


Die Verlobung ie Tochter 
Meta mit Herrn Dr. Raul Ort⸗ 
mann, Rüffler lar der chirurgi⸗ 
ſchen e zu Königs- 
121 beehrt ſich ergebenſt anzu- 

eigen 


1 n unſerem Hauſe m 


unermüdlichem 
eine 


ein ehrendes Andenken bewahren. 
Danzig, den 25. April 1889. 


Emma Haasen 
geb. Viaſtowski. 
Rahnau, 105 April 1889. 


Mela Haagen 
Dr. Paul Ortmann 


Geſtern verſchied nach kurzem 
langjähriger Freund und a ager man 


Samuel Zutrauen. 


Der Entſchlafene hat während ſeiner 29jährigen 
meinem Vater ſowie 
ſpäter mir in ee le den Bflichterfüllung und 
Kam iiſe und ech ber treu jur 1 1 Scheiden 

eirau 
aufrichtig und werden dem able gb n e 


(7729 
Max Toeplitz. 


36 fette Lämmer, 
120-135 Pfund ſchwer, find ver- 
51 in Altendorf bei ent 7600 

urg. 5 


guitdrit Wilh.-Shühenhans. | 


Mittwoch, den 1. Mai 1889: bug. 2 
Kumoriſtiſcher E ergangen Drethaulcegahte 10 


Herren za A Ben 6 Ein feines Bolnfander⸗ 


un Mi irAung 8 72 N, MWollerf 2,19 


ſehr preisw. zu verkaufen Breit- 
gaſſe 13, 1 Treppe, (7580: 


beite 
———— Ein u Binnins, iſt billigſt zu ver⸗ 
Das Programm enthält 1 A folgende Nr.: Ein Stündchen im kaufen Vorſt. Graben 52, part. 


Theater- Bureau, zo A Die Ge Ihicte vom Meiden- Für mein Comtsir ſuche einen 
baum und der ung Inalidien A Lehrling bei monatlicher Ne 


9 Dresden. 
neration von 
Silberſtein. 


E. 


Für mein Giabeilen- u. Eiſen⸗ 
—[waaren-Engrosgeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


Verlobte. 
Rahnau Königsberg 


e i. 5 855 Kant 


raße Nr. 2. 
Wiederverkäufer erhalten 
5 Nabatt. (7602 


Geſtern Abend 81½, Uhr 

| entichlief ſanſt nach kurzem 
Leiden mein unvergeßlicher 
Mann, der Kaufmann 


Samuel Zutrauen 


im 49. e Ä 
Danzig, d. 25. April 1889. 
Frieder icze Zutrauen, 

geb. Kokosky. 


Die Bl, ſinde 


bleiben. 


Rönissherser BES Danzig, ben 25. April 1889. 


Zieh. 1 


a an 


Durch den geſtern Abend erfolgten Tob des Herrn 
Samuel Zatrauen 


iſt uns ein ſtets liebevoller und rechtlich denkender College 
entriſſen. Sein Andenken wird uns fiets in Erinnerung 


Das Comtoirperſonal der Firma 


7758 


mit guten Schulkenniniſſen. 
2 ae a 
eee 76 0. 


Dioline und Cello. 39” Anfang 8 Uhr Entree: 2 Al, (bs 


le 


Mädchen-Regenmäntel, 
Mädchen-Frühjahrs-Jacen, 


1 5 einen 0 


Mssienburger Beld-Botterie,|' 
en MM 0 000. Loose 


2 Lebe Der ‚Drarienburger Pferde 
' ar 
ine Kreuz = estterte au 

25 un Al 80090, Ponfe 
3 dl J bei «71138 


e Bertling, Berbergalie 2. 
Mein Herten- 
Garderoben-Gehhäft 


befindet ſich jetzt (6693 


Sonntag, Vorm. 10% Uhr, 
vom Srauerhaife Heilige 
eiſtgaſſe 127, aus Katt | 
(1728 


nach chere Beiben mein 
Mann, unſer guter Vater, 


Richard Bielefeldt 


im Alter von 16 Jahren, was wir 
Freunden und Bekannten tief 
betrübt anzeigen. 
Danzig, den 24. April 889. 


Die Hinterbliebenen, 


von 
ie Deerbisung findet Gonntag, 
28. dieſes Mits., Vormittags 


LCanggaſſe 
J. H. e 
Coon der Leichenhalle des 
5 artholomäi⸗ ben cee 


Für Feinſchmetker. 
Schweizer ⸗Käſe, echt, 
40 geriſſ 86 in Qualität hochf., 


Cilſtter Samandkäfe, 


(Brioler fette vorjährige sommer. 
waare, ſowie 


Woriner u. Grünhöfer, 
reif ff. empfiehlt (7741 


Neufchateler 10 Francs Doo 
Schwediſchen 10 Thaler-Los 
deren nächſte Ziehung 


am 1. Mai 1889 


ragen Al Uhr 
ee ſanft nach längeren 
ſchweren Leiden meine 
nal RE Batt 

r, Schwäger 
Tante! unb Großtante, ei 


Dr rer 9: 


Bukareſter 20 Franes-Loofen, 


en, 
[2477 


ftattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 


Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Nr. 40. Langenmarkt Nr. 40. 


(7564 


G. Flemming, 
Neue Lange Brücke 16. FR 


TTT 
in verhe, ſolider Mann, agel, 
E Kaufmann, welcher ſeit 6 3. 
in einem größ. Getreide -Geſchäft 
als Cagerverwalter, Einkaſſirer 
u. Comtoirdiener thätig und mit 
der Expedition des Beireides voll⸗ 
11105 0 er 50 iſt, 9 0 
niſſe halber v ſof. 
cr. e Stellung. of. u. 7723 
in der Expd. d. Zig. erbeten. 


iner Dame (Lehrerin) 
Dem . J. Date 1889 2 hl. A 


Mathilde Tauch, 
ob. Zimm. u. 1 0 n. etwas 


＋. 
Langgaſſe 28. K 5. mt zu miethen 18 0 


— Adr. mit Preisang. u. 7695 in d 
Expd. d. Zig erbeten, 


Engros-Sefhäft am Plat. ar mars 
| Großes Lager und „ae den deu erben 
Detail-Verkauf ne 
daumen Geh und | Fe Srchecmehhunne 
Silberwagren, Korall⸗ und ohne ee o 
und Grauatſchmucz ett. = Eee e 


Hervorragende Neuheiten in 
5 Alfenide, paſſend zu Hochzeits, 

Bathen- und Geburtstags-Ge- 

ſchenken. Schwer verſllberte Meſſer, Löffel, Gabeln etc. 


Mäöchen-Baletots, 
Mädchen-Kleider, 
für jedes Alter. 

Trage ⸗Mäntel. | 
Große Auswahl, gute Fagons, billige, 
feste Preise. 


Ein iges , 


Breitgaſſe 15 a 
Glenhanten, e iſt 9 


M. Wenzel, Breite. 38 


Caffees, 


stich ilch geröftet per Zollpfd. 
N 5 2 l, roh 901 95 N gewünſchte Auskunft 


Yen empfiehlt 


A. Kurowski, 


m ſtille Theilnahme bit- 
10 bel dieſes tiefbetrübt 


0 25. April 1889, 
Carl Bhtlipfen, 


1808. J nes beſtand Al 3502 235 200. 


Dorina vom Ster- 


Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


— Dividende pro 


Neue Verſicherungs⸗Anträge nimmt enkgegen und ertheilt jede 
Albers En 


Glaser e che 35 aus 14 
gi era ubeh. WE 
Si Bel 91 Shen zu van, A 
Zu be gend 29555 


Oetail-Verkauf zu Engros-Preiſen. 
E. Kaſemann, fauggaſſe 66 I. 01 


Wei Beginn der Bausaison Das Reſtaurank 


empfehlen wir: 


behauſe Kundegaſſe 21 aus 
nach e Marien⸗ 


Breitgaſſe 89. 21 


Holländiſchen 


Cacao 
in Büchſen 


pr. ½ bb ½, b ½ 
l 2,80. 1.50. 0 80. 


Cacaopulver, 


loſe aug gewogen, 


He Morgen 6% Uhr perſchſed 
nach langem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unſere theure, 
gute Mutter, Schwiegermutter, 
neee Gchweſter, Schwägerin 


= Rahet Berhowskt 


b. Lan 
im 181 ni koollenbeten 58, 9 
Dieſes 5 tief an e. 
raue = 
7702 biiebenen. = 


Sämtliche Neuheiten 


Kleiderſtoffen und 
Beſätzen 


Danzig. den 25. April 18899. pr. bb 2 2, 0 10 N für die 
empfiehl (7739 1191 2 7 
Auction Mar Lindenblalt, Frühjahrs-Saiſon 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 


Holes Rorwesiihe un und 
di ering 
467712 


Tonnen empfiehlt billigſt 
F. M. Schroeder. 
Sob, has mit 


1 Schulbücher, 


zent., Wörterbücher, Atlanten 


be- für ſämmtliche Cehranſtalten find 

antiquariſch zu herabgeſetzten Prei- 
fen und auch ganz neu in neueſten 
1 99 gut gebunden nn 


in 
Buchhandlung von g. Troſten, 
Peterſiliengaſſe 6. 
Gut erhaltene noch brauch- 
bare Bücher werden ſtets gekauft. 


Reparaturen 


empfehle ich dieſelben 


agr eleg. Kummt-Geſchirre 
mit a Fe ferner ! 

d ureau, 1 
gr. H 


Nen e 


Betten 
Be iengen 
i eigen. Ganz 
baer achse aufgeime ee 
ie gekauften Möbel 
bie zum 1. Mai ſtehen bleiben 
dürfen. (775 
Eduard von Glaezewski, 
Auctionater und Taxator. 


Auction 


29, Langgaſſe 29. 


alten billigen Preiſen. 


Uhr, werde ich 


daſelhſt e I. Re 7 7 
A 1 mn an Pianofortes 


Schwarze reinwollene 


Cachemires und Fantaſieſtoffe 
verkaufe ich trotz der erheblichen Steigerung zu den 
(77 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Ludwig Sebastian, 


vom ce bis feinſten Genre ſind eingetroffen 


2 mah. ſehr eleg. Kleiderſchränge, das Kürzen U Flüselforte⸗ 
2 mah. Berzikows, 1 franz. Gar. |pieninos, ſowie Aufträge zum 
nitur, Gopha und Fauteuils, in nen werden von Di 7583 


lüſch, 1 e 1 Schlaf ſopha, 
© 1 brd. Miszniewsti, 


; ophatiihe, 2 mah. Bietler- 

piegel 1 0 Conſole und Marmor, ( Bianofortebaner, Breitgalle12 
Seſunde weiße Saat⸗ 

1 ne 1 


Zur Saat Saak 


infferice frühe ſchwediſche 5 0 
"I Bierdebohnen, blaue und 1 e 
c upinen, Wicken. 


drehten Fühen, 2 Dh a H. v. 2 v. Diorftein-Danyig, 


Betten, Glas und Porzell 5 
Faſchinen, Ludw. 


an den Meiftbietenden 992410 
nung verkaufen, 6 
ea. 200 Schock, zu verkaufen. 
Käufer bei 5 Adr, u. Nr. 7736 


m von Glagzewski, 
in der Exp. d 


empfiehlt auffallend billig. 


Langgasser Thor. 


Auclionator Au Taxator. 


8 — —— 


Dampfer Neptun und Nontwn 
laden Freitag und Sonnaben 
nach allen Meichfelftähten bi 
Bromberg und Nontpy in de 
Stadt und Neufahrwaſſer. 

Güteranmeldungen erbittet 


Dampfer⸗Geſ elſchaft 
„Lortunn“. . 
Gääferet Nr. 13. 


== Coole = 


der Netzen Rreug-Letierieä dh 
der 3 berg. „Bierde-Gotterti 


der N Pferde Sotteri 
Peres e Pferde⸗ 
der x Mefeler. Kirhbau-Lotterie Jufanterie⸗ Sf; hier-&teffen- 


su baben in der hop el le 10 105 Stück 
Erpedition der Danziger 31g. N F. L. Schmidt. 


Sager, Bagermetall Ia. 


kauft ftets und nimmt zu Comtoir und Lager: 


vollem Werth in Zahlung 


G. Seeger, 
Sumelier und Königl. 
vereibigier Taxator, 


Gold ſchmiedeg. 22 


ia Kuibewahrung angenommen, 
ere län 


A. Scholle, 
Gr. Wollmebergaſfe 8. 


Stroh- Hüte 
Herren, Knaben und Kinder 


— 


Gleichzeitig empfehle mein gut sortirtes Lager in 


Haar-, Woll- und Cylinder-Hüten 


in nur en neuesten Formen u, streng reellen Qualitäten. 


S. Deutschland, 


(523 


Zimmermann Nchf,, Danji 
Eiſerne Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 


zu Bau- und Gleisiwecken, 
Stahlar Wen Lowries, Weichen, Drehſcheiben, Nadſätze, 


complete Jeldbahnen für Maſſentransporte 
kauf- auch miethsweise. 
Fiſchmarkt 20/21: 

2 „ ans zunkindp, 
[Pelz und Tuchfachen ende un 2, au I 

werden für den Sommer billieit| Sohn, In» Heil. Geiftgaffe 112, 


Propinz. 


ürſt u 


gegen Feuersgefahr verſichert. Mere dane nen a 7 


(2713 bat iu begeb. Albert Fuhrmann. 


Mit ca. 1500 e 


zur Schweizer Kalle, 
eilige Geiſtgaſſe 32, 
dem hochgeehrten Pu⸗ 
m hier Be in Erinnerung. 
9 1 


Asphalt-Dachpappen, Klebepappen, Stein- 
kohlentheer, Dachlack, Holzeement, Klebe- 
masse, Portland-Cement, sowie alle anderen 
Baumaterialien. 

Ferner übernehmen wir Eindeckungen mit IIolz- 
cement, asph. Dachpappe, doppelt und einfach. 
System, sowie Ueberklebungen alter schadhafter 
Pappdächer durch unsere geprüften Dachdecker 
zu billigsten Preisen und unter Garantie, 


Bischoff & Wilhelm, Danzig, 


Asphalt-, Dachpappen-, Holzcement-Fahrik, 
"Baumaterialien-Handlung. 
Fabrik Lesan, 


Hource 1 
mmi- 


Comtoir (7727 


Neufahrwasserweg No. 1 Wie ee 


Hundegasse 93. ſchüler. 
= = a Beneral- 
Verſammlung 
Sonnabend, Den 27. April cr., 
Abends 8 Uhr, m Reſtaurant 


1 "Brobbänkengafle 
r. 14, J. 
Tagesordnung. 
LEN 
Statutenänderung, 
euwahl des Vorſtandes. 
um zahlreiche Theilnahme wird 


Nach d 

171 abe 15 1 0 le e e 
iſte zum Zei 

© 0 b en W. F. 


Hlivaer Thor 7. 


Donnerſtag, den 25. d. Mis. : 
Großes 


Familien-Concert, 


ausgeführt von dem Solo⸗-Geptett 
des . 5. Nr. 128. 
Entree frei. 


Stadi-€ beate 


Dam iger dl beine) Depot 


E. Flemming, 
Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, 
größte und ülteſte Fahrrad- Haudlung, 


empfiehlt ſein großes ſortirtes Cager anerkannt beiter engliſc 5 
ſowie deutſcher Fahrräder aller Art zu bekannt 115 Prei 
Speciell mache ich auf meine beliebten Foventru Machte N 
Sicherheits⸗Maſchinen mit Gummipackung aufmerkſam, welche 
an Dauerhaftigkeit vorz, leichten u. geränſchloſen Gang jedes deutſche 


abrikat überkreffen. Meparatur vollſtändig ausgeſchleſſen Wurzer. Die ruhen 

AR Ben En ratio aus 1 50 gründliches Unter- 2 vo 8. 1 275 EN Bei 
ratis. Au gegen ahlun igene NReparatur- r 

ae ae ung. Eigene Nera halben e Ber Regiſtra⸗ 

7 SEE LEERE TEST RT N NE Sonntas, den 28. April, Rahm. 


Uhr. Bei batven Preiſen. 


Das Befänenik: 

Abends Ua Uhr. Ah ſchieds⸗Vor⸗ 
ftellung des Hofſchauſpielers 
Friedrich Mitterwurier. Sie 
wWahnſinnig. Drama von 

ellesville, ateraul: Auf ne 


Amert 
ouitiptel in 1 get 


Fenſterglas 


zu Frühbeetfenſtern, 
zugeſchnitten in diverſen Größen empfiehlt billigſt 
die Glashandlung von 


F. A. Schnibbe, Danzig, Hundegaſſe 18. 


von 


Wilhelm Theater 


e u an 5 
f Freitag, den 26. April er.: 
#4: Verzinkie Künſtler-Vorſtellung. 
N EEE, Draht-Geilechte Neues Berfonal. 
ER a in allen gangbaren Breiten | Geltipiel ax Anus und Luft⸗ 
und Maschenweiten. 2 um 2 A ero 
&arten-Möbel in grösster Auswahl. 1 pan a 


3 Damen 3 Herren. 
Auftreten der Coftümſängerinnen 
Frl. Frida Janina, Ennn 
Hoffmann, Elſa Schenk. 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen 
Malabariſten 


Mon. Louſſon 
Herr Egberts, Geſangshumoriſt. 
Galtſviel der weltberühmten und 
ohne Concurrenz daſtehenden 


Tische, Bänke, Stühle 


in Pride oim) zu billigsten Preisen empfiehlt 


In Mischke, 


anggasse 5. 


(1472 


Zur e Baufaiſon offerire ich 


ee: 


zum nievrigiten Zinsfatze unter coulanten Bedingungen. 


John Philipp, 


Vorſtädtiſchen Graben Nr. 62. 


thleien Herren 
Lomberg und Leidner. 
Kaſfenöffnung 7 Ubr⸗ Auf. Te — 5 


Druck und Betas Bon 
KH. W. Kafemann in Danzig. 
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Deutſcher Geographentag. 


V Berlin, 24. April, Die VIII. Tagung des deuiſchen 
Geographentages iſt (wie ſchon ur unjeren heutigen 
Morgen-Telegrammen gemeldet. D. R.) heute Vor- 
mittag 11 Uhr in der Philharmonie in feierlicher Sitzung 
eröffnet, der neben dem Ehren Präſidenten Minifter 
Dr. v. Goßler Miniſter Dr. v. Scholz, vom Bundesrath 
Freiherr v. Cramm, Graf Zeppelin, Dr. Neidhardt, 
Dr. Krüger, ferner der Staatsſecretär im mec een 
amt Freiherr v. Maltzahn-Gültz, der Staats ⸗Secretär 
im Reichsmarineamt Contreadmiral Heusner, der 
Chef der Landesaufnahme Generalmajor Schreiber, 
der Chef des Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens, 
General v. Strubberg, vom Centralausſchuß des 
Geographentages Geh. Rath Dr. Lardeck⸗Karksruhe, 
Seh. Admiralitätsraih Dr. Neumaner-Hamburg, die 
Profeſſoren Dr. Freiherr v. Richthofen Berlin, Gupan- 
Gotha, Kerm. Magner-Göttingen und Dr. Paul Güß- 
felb⸗Berſin und zahlreiche hervorragende Männer auf 
dem Gebiete der Geographie und Meteorologie, ſowie 
Vertreter der Armee und Marine beiwohnten. 

Der Ehrenpräſident Dr. v. Goßler begrüßte die Der- 
ſammlung mit einer längeren Anſprache, in der er 
des Schmerzes, der im vergangenen Jahre uns heim- 
uchte, gedachte, und dann die Fortſchritte der Be- 
trebungen der deutſchen Geographen in den letzten 
neun Jahren ſchilderte. In der Reorganiſation der 
internationalen Erdmeſſung, des geobätiſchen und meteo⸗ 
roligiſchen Inſtituts in Preußen, der topographiſchen 
und geologiſchen Landesaufnahme, der Errichtung von 
Muſeen für Völkerkunde ſind den Geographen in den 
Einzelſtaaten neue a der gekommen. In dem 
12912 wachſenden Kreiſe der Vereinigungen für Erd-, 
Völker- und eimathkunde, Anthropologie und Urgeſchichte 
ſind neue Helfer erwachſen. Redner wies weiter darauf 
hin, wie jetzt auf jeder preußiſchen Univerſität ein 
eigener Lehrſtuhl für Geographie beſtehe, wie bei der 
ann e pDle als ſelbſtändiges Lehrfach aner- 
annt ſei. Mit dem Wunſch, daß der Kampf, der auf 
geiſtigem Gebiet die Kräfte ie und Leben und Be- 
wegung erhält, den Berathungen des deutſchen 
Geographentages nicht fern bleiben möge, aber, wie 
bisher, in dem eifrigen Trachten geführt werde, im 
Lichte der Wahrheit die Gegenſätze auszugleichen und 
den Gewinn zu machen, welchen die Wiſſenſchaft von 
195 gemeinſamen ernſten Arbeit zu erhoffen berechtigt 
ſt, ſchloß der Miniſter. 

Geheimraih Dr. Hardeck begrüßte ſodann die Ver⸗ 
ſammlung namens des Centralausſchuſſes und als Bor- 
1 des letzten Geographentages zu Karlsruhe und 
gedachte vor allen Dingen des ſchmerzlich vermißten 
erſten Vorſitzenden des erſten Geographentages, des 
unvergeßlichen Dr. Nachtigal. Mit einem Hinweis auf 
die bisherigen Erfolge des Geographentages und die 
Fülle der wiſſenſchafflichen Gaben des jetzt tagenden 
endete Redner. Dann dankte der durch Zuruf zum erſten 
Vorſitzenden der erſten Sitzung gewählte Proſeſſor Dr. 
Freiherr v. Richthofen dem Miniſter v. Goßler für 
Uebernahme des Präſidiums und allen Anweſenden für 
ihr Erſcheinen. die Gegenwart des Miniſters ſei ein 
beredtes Zeugniß für die Anerkennung, die die Arbeiten 
des Geographentages an höchſter Stelle fänden. Diesmal 
mögen die Fragen der phyſiſchen Geographie vor, weil 


Beilage zu Nr. 17649 der 


Donnerſtag, 25 


auf dieſem Gebiet am meiften exacte und wiſſenſchaftlich 
befriedigende Reſultate zu erhoffen ſeien. Auch eine 
Kusſtellung ſei mit der Tagung verbunden, die, wenn 
ſie auch nur klein ſei, doch ein intereſſantes Kapitel 
vorführe, die Höhenmeſſung und deren Verwerthung 
auf Kaſten und Reliefs. 

Nach Bildung des Büreaus begannen die Vorträge 
des erſten Tages. Im ganzen ſind für dieſelben drei 
Tage feſtgeſetzt, am vierten Tag, am Sonnabend den 
27. April, wird ein Ausflug nach den Kalkbergen von 
Rüdersdorf und am fünften Tag, am Sonntag den 
28. April, eine Fahrt zur Beſichtigung der Erdmoräne 
ührung des Profeſſors Dr. Berendt 
geologiſchen Landesanſtalt 
werden. Von den Vorträgen des erſten Tages 
als allgemein intereſſant die Mittheilungen des 
v. Richthofen über den gegenwärtigen Stand der Nach- 
tigal-Denkmals-Frage hervor. Nachdem Nachtigals 
Gebeine nach Kamerun übergefü 
Hamburger meteorologiſchen Ge I 
geſetzt iſt, blieben von den urſprüngſich geplanten drei 

{ ap P in der Berliner 
geographiſchen Geſellſchaft und in Stendal, dem Ge⸗ 
burtsoste des Feimgegangenen, nur zwei übrig. Es 
wurde demnach beſchloſſen, für das auf Cap Palmas 
gedachte Denkmal ein ſolches in Berlin, und zwar im 
Muſeum für Völkerkunde inmitten der Sammlungen 
des Heimgegangenen zu errichten. Geſammelt ſind in 
Berlin rund 14300 Mk. 
2000 bisch ans fe ſentelte Cant 
geographiſchen Geſellſchaft aufgeſtellte Säule veraus- 
gabt. Von den reſtirenden 12 300 Mk. ſollen 7500 MR. 
für eine überlebensgroße, auf granitenem Sockel 
ruhende Büſte Nachtigals, die Bildhauer Bü 


öffentlichem Platz 

00 Ai. koſten 
oll, ausführen laſſen zu können, und der Neſt ſoll zur 
Förderung der Herausgabe des ſprachlichen Nachlaſſes 
Nachtigals dienen. Dies ſind die Vorſchläge des hieſigen 
Comitss, die in der letzten Sitzung endgiltig erledigt 
werden ſollen. Wie dann Profeſſor Dr. Kirchhoff-Kalle 
noch mittheilte, wird die aus 14 Mitgliedern beſtehende 
Central-Commiſſion für wiſſenſchaftliche Landeskunde 
von Deutſchland ihr Ehrenamt, nachdem es ihr von 
dem Geographentag von neuem aufgetragen war, auch 
im laufenden Jahr weiter führen und u. a. zum erſten 
Mal eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller auf 
Deutſchland und ſeinen Umfang bezüglichen Bücher und 
Karten anfertigen laſſen. Bibliothekar Richter wird 
dies Rieſenwerk durchführen. 
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